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Bezug: in Bolen monatlich durch Boten 5,50 zl., tn den Aus: 
zabeſtellen 5,25 zi Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zit, Ausland 8 Rm 
inſchl Poſtgebühren Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0.40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
18,5 gr im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr 
Sonderplatz 50% mehr Ausland 100 % Aufſchlag — Bei höhere 
Dewalt Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein An 
vruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 
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67. Jahrgang 


Außenminifter Zalejki 
über wichtige politiſche Fragen. 


Warſchau, 24. April. In der Unterredung, die 
der Außenminiſter 8 Preſſen nach ſeiner An⸗ 
kunft in Warſchau Preſſevertretern gewährte, 
wurde er auch darüber befragt, ob er mit Muſſo⸗ 
lini über Kowno⸗ Litauen geſprochen hätte. 
3 einer kleinen Pauſe antwortete Herr Za⸗ 

f: a 

„Wie ich vorhin ſchon ſagte, iſt das allgemeine 
Streben beider Regierungen darauf ge⸗ 
richtet, den Frieden zu erhalten, deshalb 
intereſſiert ſich auch die italieniſche Regierung für 
den Verlauf unſerer Verhandlungen mit Li- 
tanen, und der Premier Muſſolini hat die 
Hoffnung geäußert, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Litauen den erwünſchten Er⸗ 
folg haben möchten.“ ; i 

Eine weitere Frage lautete: „Iſt es wahr, daß 


Eine amtliche Ueberſicht über 


Paris, 23. April. (R.) Innenminiſter Sar⸗ 
raut gab heute morgen der Preſſe folgende 
Ueberſicht über das Wahlergebnis: 

Gegenüber den 612 zu wählenden Abgeordneten 
liegen aus 602 Wahlbezirken die Ergebniſſe 
vor. Ein Wahlbezirk aus Korſika und neun 
aus den Kolonien ſtehen noch aus. Während im 
erſten Wahlgange 175 Abgeordnete gewählt wur⸗ 
den, müſſen noch 427 Stichwahlen ſtattfinden. Die 
gewählten Abgeordneten verteilen ſich auf die Par⸗ 
teien wie folgt: Demokratiſch⸗republikaniſche Union 
72, Linksrepublikaner 41, Radikalrepublikaner 15, 
Radikalſozialiſten 16, Republikaniſchſozialiſten 4, 
Sozialiſtiſche Arbeitspartei 14 und Kommuniſten 
13. Bezüglich der Haltung der gewählten Abgeord⸗ 


Polen eine Vermittlerrolle iſchen Frankreich neten gegenüber der gegenwärtigen Regierung 
und Italien übernehmen wird?“ Herr Zaleſki er⸗ äußerte fih der Miniſter, daß weit über die Hälfte 
widerte: Zu i — — es ird t fih bereits für die Politik der gegenwärtigen Re⸗ 
. wird U| gierung ausgeſpr 
ber Begriff ber politifdien 8 g geſprochen habe. 


Zu gleicher Zeit wird das Ergebnis der end⸗ 
gültigen Wahl der Linksrepublikaner Maurice de 
Rotſchild, Reynaldy Piérret, Etienne Flandin und 
des früheren Miniſters Le Trocquer bekannt. 


Rechtsruck 
bei den franzöſiſchen Wahlen. 


Paris, 28. April. (R.) Die Wahlergebniſſe, bt 
in der 6. Morgenſtunde vorlagen, ſind kaum ge⸗ 
eignet, ein Urteil über die Zuſammenſetzung der 
zufünfti en Kammer zuzulaſſen, bevor nicht die 
427 Stichwahlen am 29. April erfolgt ſind. Jede 
Vorausſage erſcheine gefährlich, denn 
zwiſchen dem 22. und 29. April wird ein erbitter⸗ 
ter Kampf zwiſchen der Linken und der Rechten 
ſtattfinden, ein Kampf, der je nach ſeinen Ausfall, 
das Bild der Wahlen vom 22. April völlig 
ändern kann. Wer die Kandidatenliſte ra die 

jorofättig prüft, wird feſtſtellen 
t alles davon abhängt, ob die Parteien 
der Linken fih zu gemeinſamem Vorgehen zu⸗ 


Der franzöſiſche 


mißbraucht. 


z t Daten für den Beginn 
ommiſſionsverhandlungen über- 
holt worden. 


Zum Schluß der Unterredung wurde die Fra 
des weiteren Schickſa 12 der deus 
polniſchen Handelsvertra . 
lungen berührt. Dazu äußerte ſich der hen- 
miniſter folgendermaßen: „Bevor ich Ihnen auf 
dieſe Frage antworten kann, werde ich mich mit 
dem Material vertraut machen müſſen, das der 
Miniſter Twardowſki aus Wien mitgebracht hat.“ 


— ——— 


Baltiſches Deutſchtum. 


Eine Präambel 
Berlin, 22. April. (WTB.) 


Der geſtern vom franzöſiſchen Botſchafter dem 
deutſchen Reichsminiſter des Aeußern überreichte 
Vorentwurf der franzöſiſchen Regierung für einen 
Kriegsächtungspakt enthält eine Präambel 
und ſechs Artikel, die folgenden Wortlaut 
haben: 

Artikel 1. Die hohen vertragſchließenden Par⸗ 
teien erklären feierlichſt, ohne damit die Aus⸗ 
übung ihres Rechts auf rechtmäßige 
Verteidigung beeinträchtigen zu wollen, ſo 


ders für den Zuſam des ig 
ö 


Tages-Spiegel. 


Nach den amtlichen Mitteilungen haben die bis⸗ 
herigen Parlamentswahlen in Neunte im erſten 
Wahlgang 175 Abgeordnete ergeben, ſo daß noch 
427 Stichwahlen ſtattfinden müſſen. Bisher iſt 
der Eindruck vorherrſchend, daß ein Ruck nach 
rechts erfolgt iſt. ar 


iſt, beſonders wenn ſolche Verträge die Verletzung 
ewiſſer darin enthaltener Beſtimmungen einem 
fene. Akt gleichſtellen, daß ſie die Inan⸗ 
pruchnahme des Krieges verurtei⸗ 
len und auf ihn als Werkzeug der nationalen 
Politit verzichten, das heißt zur Ausführung 
ſeiner perſönlichen, ſpontanen und ale dn e 
politiſchen Handlung, die ſie aus eignem Antrieb 
vornehmen würden, ohne ſich dazu durch die An⸗ 
wendung eines Vertrags wie der Völkerbund⸗ 
ſatzung oder irgendeines anderen beim Völker⸗ 
bund eingetragenen Vertrags veranlaßt zu ſehen. 


Artikel 2. Die Regelung oder Entſcheidung 
aller etwa zwiſchen den hohen vertragſchließenden 
Parteien entſtehenden Streitigkeiten, 
welcher Natur oder welchen Urſprungs ſie auch 
ſein mögen, wird von den Beteiligten niemals 
anders als auf friedlichem Wege angeſtrebt 
werden. 

Artikel 3. Wenn eine der hohen vertragſchlie⸗ 

enden Parteien dieſen Vertrag verletzen 
It, würden die andern vertragſchließenden 
Mächte dieſer gegenüber von Rechts wegen von 
ihren in dem Vertrag übernommenen Verpflich⸗ 
tungen befreit ſein. 

Artitel 4. Die Beſtimmungen dieſes Vertrags 
beeinträchtigen in keiner Weiſe die Rechte 
und Pflichten, die ſich für die vertrag⸗ 
ſchließenden Mächte aus frühern inter: 
nationalen Uebe reinkommen, an denen 
ſie beteiligt ſind, ergeben. 


Das Ford⸗Flugzeug mit Fitzmaurice mußte 
wegen Nebels in Seven Island eine Notlandung 


vornehmen. 4 


Kellog wird nach der Ueberreichung der fran⸗ 
zöſiſchen Gegenvorſchläge mit den Votſchaftern von 
Deutſchland, England, Italien und Japan eine 
Unterredung haben. \ 
Der Oberpräfident von Niederſchleſien, Zi m⸗ 
mer, iſt geſtern geſtorben. 
pe 
In Wien wurden Akten von großer politischer 
Vedeutung entwendet, zum Teil wurden Akten 
ausgeliefert. Die Diebe wurden verhaftet. Ihnen 
wird der Prozeß wegen Spionage gemacht * rden. 
> 


Auf der Elbe herrſcht ein ſchwerer Nebel, der 
den Schiffsverkehr vollſtändig lahmgelegt hat. 
* 


Fitzmaurice hat in der Weltpreſſe ſeine Er⸗ 
lebniſſe dargeftellt, die großes Aufſehen erregen. 
Der erſte Teil wird heute von uns veröffentlicht. 

Be: 


In Warſchau iſt ein Konflikt zwiſchen dem Vor⸗ t n i 
jibenden der Haushaltskommiſſion Abg. Warta, | Artitel 5. Alle Mächte werden zum Bei- 
und den Mitgliedern der Kommiſſibn ausgebrochen. tit t. zu dieſem Vertrag aufgefordert werden. 
Abg. Vyrka hat fein Amt zur Verfügung geſtellt.] Der Vertrag wird erſt in Kraft treten, 


g 


„Die Weit der Frau“ 


Dienstag, den 24. April 1928 


die Vahlen in Frankreich. 


Verſuch 


für den Kriegsächtungspalt. 


wie dieſes in den 1 ge Verträgen feſtgelegt R 


gen mit dem Bot 


Rat befragten amerikaniſchen Politiker ſprechen 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 94 


deffentliche Arbeiten. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 22. April 1928. 


Es iſt ganz erfreulich, daß in dieſem 
Jahre für öffentliche Arbeiten rund 45 Mil⸗ 
ionen mehr als im Vorjahr, nämlich 
134,6 Millionen ausgegeben werden ſollen. 
Wir haben ſchon früher erwähnt, daß uns 
die 7 Millionen, die für allerhand Regie- 
rungsgebäude ausgegeben werden jollen, 
etwas zu üppig dünken, gegenüber den 
anderen Poſten ſür Wege- und Flußlauf⸗ 
verbeſſerungen, für die, wenn wir auch das 
mitzählen, was für bereits beſtehende 
Waſſerwege ausgegeben wird, nicht mehr 
als etwa 20 Millionen abfallen. Was 
könnte nicht alles aus der Weichſel gemacht 
werden, wenn man ihre Regulierung ener⸗ 
giſch und planmäßig in die Hand nähme. 
Das ſoll nun allerdings, wie der Arbeits⸗ 
miniſter Moraſzewſki in ſeiner Rede in der 
Kommiſſion mitteilte, nun nach neuen 
Prinzipien geſchehen, worüber man ſich 
freuen kann, ohne allzu große Hoffnungen 
zu hegen. Ein gleiches ſoll mit den Flüſſen 
Stry und Sola, die beide das frucht⸗ 
bare Galizien durchlaufen, geſchehen. Es 
ſoll aber hier nicht verſchwiegen werden, 
daß nach den Feſtſtellungen des Budgets 
ein ganz außerordentlich ausgedehntes Ge- 
biet der Regulierung faſt aller Flüſſe in 
Polen vorgeſehen iſt, und daß an den 
Koſten ebenſo Gemeinden wie Bezirke be⸗ 
teiligt ſind, wobei der Staat allerdings 
Zuſchüſſe leiſtet, die oft die Hälfte der im 
laufenden Jahre ausgeſetzten Koſten über⸗ 
ſchreiten. Zu dem gleichen Kapitel gehört 
die uralte Geſchichte von der Notwendig⸗ 
keit der Trockenlegung der Pripetſümpfe 
im Oſten des Landes, wofür Polen, wie 
der Miniſter mitteilte, jedes Jahr 1% Mil- 
lionen Zloty ausgeben will, um die Mr- 
beiten innerhalb 5 Jahren zu beenden. 
Eine wunderbare ſchöpferiſche Tat harrt 
hier der Vollendung. Nur ſoll man ſich 
nicht einbilden, daß die Entwäſſerung der 
Sümpfe, die eine ganz eingehende Fluß⸗ 
regulierung nötig macht, mit den paar Mil⸗ 
lionen Zloty und den fünf Jahren getan 
ſei, und mit vollem Recht machte der 
frühere Senatsmarſchall Trampeazyn⸗ 
ki darauf aufmerkſam, daß die Preu- 
ßen, die ſehr ſchwierige Wartheregulie⸗ 
rung in nie ver zagender Geduld 
durchgeführt hätten, wozu ſie nicht 
weniger als — 200 Jahre brauchten. 


Ueberhaupt war der ehedem als Senats: 
marſchall jo unbeherrſchte Herr Trampczyn⸗ 
ſti in ſeiner ruhigen und klugen Art, wie 
er anläßlich des Wohnungsweſens und 


das bisherige Wahlergebnis. 


jammenfinden, und ob die Radikalen ihre Stim- 
men den Sozialiſten oder den Anhängern Poin- 
carés geben werden. Der politiſche Ruck, der durch 
die radikale Partei geht, läßt die Entſcheidung 
der Radikalen nicht vorausſehen. Wenn man da⸗ 
gegen von den Reſultaten des 22. April ausgeht, 
in der Erwartung, daß die Stichwahlen entſpre⸗ 
chend ausfallen, wird man mit Ueber⸗ 
raſchung feſtſtellen können, daß eine 
außerordentliche Stimmenverſchiebung von Links 
nach Rechts die zukünftige Kammer charakteri⸗ 
ſieren dürfte. 

Die republikaniſch⸗demokratiſche Union, die fo- 
genannte Gruppe rin, wählte in der alten 
Kammer 96 Stimmen. Sie hat bereits im erſten 
Wahlgang 72 Stimmen auf ſich vereinigt. 
Die radikal⸗ſozialiſtiſche Partei war dagegen in 
der Kammer durch 140 Abgeordnete vertreten. 
Der erſte Wahlgang gab ihr aber nur 16 Abge⸗ 
ordnete. Für Deukſchland iſt dieſes Reſultat in 
ſo fern von beſonderer Bedeutung, als ſie die 
Gruppe Marin als eine ausgeſprochene Geg⸗ 
nerin der Briandſchen Annäherungs⸗ 
politik mit Deutſchland bezeichnet 
werden muß. Marin ſelbſt war bekanntlich 
als Penſionsminiſter und Mitglied des Kabinetts 
Poincarés das größte Hindernis für jeden 
einer deutſch⸗ franzöſiſchen 
Verſtändigung. Er wird in Zukunft dieſem 
Einfluß auf eine viel größere Anzahl von Ab- 
geordneten geſtützt, mit noch größerem Nachdruck 
ausüben können. Einen verhältnismäßig ſtarkes 
Anhaften aller gemäßigten republikaniſchen 
Gruppen ſtehen ſtarke Verluſte der So⸗ 
zialiſten und Kommuniſten gegen⸗ 
über Auch das Wahlreſultat in El ſaß⸗ 
Lothringen darf nicht unbeachtet bleiben. 
Mit Recht weiſt die „Action Frangaife” darauf 
475 daß die utonomiſten einen Deut- 
ichen Erfolg e haben, der nach 
Anſchauung dieſes ultra⸗royaliſtiſchen Blattes ge- 
eignet fet, alle guten Franzoſen zu er- 
ſchrecken. 


Gegenvorſchlag 


mit 6 Arlikeln. 


nachdem er allgemein angenommen ſein 
wird, es ſei denn, daß die unten bezeichneten 
Signatarmächte in Uebereinſtimmung mit den in⸗ 
zwiſchen beigetretenen Mächten ſi darüber ver⸗ 
3 das Inkrafttreten des Vertrags trotz 
es Fehlens einzelner Beitrittserklärungen zu 
beſchließen. 
rtitel 6. Dieſer Vertrag fol ratifiziert 

werden. Die Ratifikationsurkunden ſollen in 
n hinterlegt werden. Innerhalb 
von drei Monaten nach der Hinterlegung der Na⸗ 
tifikationsurkunde wird der Vertrag durch die 

egierung der , mit der Aufforde⸗ 
rung zum Beitritt zur Kenntnis aller Mächte ge⸗ 
bracht werden. ’ 
Hieran ſchließen fih weitere techniſche Bez 
timmungen über die Ratifizierung und 
en Beitritt. 


Waſhington und der fr anzöſiſche 


„ 


anderweitig in die Diskuſſion eingriff, 
London, 23 ut re 5 Waſhington ni ht 0 ig Br raue k ; ena e * 
ri! Te Arbeitsminiſter hatte die intereſſante Mit⸗ 


gemeldet wird, wird Staatsſekretär Kellog 
nach Ueberſendung des franzöſiſchen Entwurfs an 
die, an den Kriegsverzichtpaktverhandlungen be⸗ 
teiligten Mächte eine NP von Beſprechun⸗ 
chafter Deutſch⸗ 

lands, Englands, Italiens und Ja⸗ 
pans in Waſhington führen. Bereits 
geſtern hatte Kellog eine Rückſprache mit dem 
deutſchen und dem britiſchen Botſchafter, jedoch 
wird verſichert, daß beide noch keine Mit⸗ 
teilung über den vorausſichtlichen Inhalt der 
Antwort ihrer Regierungen auf dem amerikani⸗ 
roen Vorſchlag erhalten hätten. Die Enttäu⸗ 
hung über den age Gegen- 
vorſchlag hat ſich inzwiſchen verſtärkt, da 
auch der neue Vorſchlag als Beweis dafür ange⸗ 
ſehen wird, daß Frankreich mehr Wert auf ſein 
Bündnisſyſtem lege, als auf das Völker⸗ 
bundsſtatut und die Locarno⸗Verträge. Trotzdem 
werden die Ausſichten der bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen nicht ungünſtig beurteilt. Auch 
die zahlreichen vom Staatsdepartement um ihren 


teilung gemacht, daß man ſich auswärtige 
Ingenieure hatte kommen laſſen, um aller⸗ 
hand verſchiedene Baumethoden zu ſtudie⸗ 
ren, um den Bau neuer Wohnungen, durch 
Anwendung der entſprechenden Baumate⸗ 
rialien billiger zu geſtalten. So iſt man 
ſoweit gekommen, daß es möglich ſein wird, 
die Koſten für ein Zimmer eines Neu⸗ 
baus von 7000 Zloty, auf 4500 Zkoty her- 
abzuſetzen, und ſo will man allmählich 
40 000 Familien in Wohnungen unter⸗ 
bringen, die bisher keine Wohnungen 
haben. Bei dieſer Gelegenheit kam Tramp⸗ 
czynſti auf den ſkandalöſen Wohnungs⸗ 
wucher zu ſprechen, und er berührte dabei 
eine vibrierende Saite in dem Herzen von 
Zehntauſenden, die zum Elend des Moh- 
nungsſuchens in einer größeren Stadt 


ſich im allgemeinen optimiſtiſch aus. Polens, vor allem in Warſcha u. ge: 


zwungen find. Wir wollen dabei nicht 
jagen, daß der Wohnungswucher in anderen 
Ländern unbekannt ſei. Aber in Polens 
Hauptſtadt nimmt er grotesle For⸗ 
men an. Und wenn Trampczynſki es ver- 
urteilt, daß für eine Vierzimmerwohnung 
15 000 und mehr Zloty Abſtandsgeld er⸗ 
zwungen werden, ſo erinnert er nur an 
einen Teil des Uebels. Denn mir 
ſelbſt ſind mehrfach für zwei Zimmer mit 
Bad nicht weniger als 7000 Zloty Ab⸗ 
ſtandsgeld abgefordert worden. ; 
Erſtaunlich war, daß dem 
alten Herrn und ehemaligen 
Abgeordneten im preußiſchen 
Landtag eine Menge Erinne⸗ 
rungen aus Deutſchland ein⸗ 
fielen, auf das er dochfrüherſo 
tapfer zu ſchmähen verſtand. 
Denn als er auf die Materialprüfungen 
des Miniſters zu ſprechen kam, mit denen 
dieſer den Wohnungsbau verbilligen will, 


> Poſener Tageblatt = 


ſagte er, daß man in Preußen ſchon 
lange mit ſolchen Prüfungen begonnen 
habe, genau ſo, wie er auch bei den Fluß⸗ 
regulierungen liebenswürdig an das 
deutſche Vorbilderinnercte. Wie 
geſagt, er ſprach außerordentlich vernünftig, 
und hierzu gehört auch ſeine Mahnung, 
man ſolle durch Verbilligung der Frachten 
für Baumaterial und Erhöhung der Ab⸗ 
gaben von den Hauszinſen, deren Ertrag 
dann zu Wohnungsbauten verwandt wer⸗ 
den müſſen, den Wohnungsbau fördern. 
Auch das geſchieht bereits in größtem Maß⸗ 
ſtab in Deutſchland. 

Der Schreiber dieſer Zeilen möchte bei 
dieſer Gelegenheit erwähnen, daß er in 
einer mitteldeutſchen Stadt Deutſchlands 
nicht weniger als 42 Prozent des Miets⸗ 
ertrages eines Hauſes als Steuer für Woh⸗ 
nungsbauten abzugeben hat. Mit ſolchen 
Ziffern können ſich die Abgaben in Polen 
nicht meſſen. 


Bericht des Majors Jitzmaurice. 


der Ozeauflug und die Seele der Flieger. — Kampf mit Weiler und 
Sturm. — Kein Rekordunkernehmen. 


Durch die Weltpreſſe geht ein ausführlicher 
Bericht über den Ozeanflug, den der Major in 
der Fliegertruppe des Friſchen 3 Ja⸗ 
mes C. Fitzmaurice der „Neuyork Times“ 
für die Vereinigten Staaten und Kanada und 
„Iriſh Times“ und „United Prek of America“ pir 
Europa zur Verfügung gejtellt hat. Der lebendig 
und ſpannend geſchriebene Bericht, wird nach⸗ 
ſtehend von uns wiedergegeben. ' 


Murray Bay (Provinz Quebec, 20. April. 

Die erſten vier Stunden nach unſerm Abflug 
von Baldonnel hatten wir ſtrahlendes Sonnen⸗ 
wetter. Dann trafen wir auf lokale Schnee⸗ 
ſtür me, denen wir im allgemeinen ausweichen 
konnten. Bis ungefähr 3- oder 400 Meilen von 
der Küſte von Neufundland mußten wir nur hin 
und wieder einmal ein leichtes Schnee⸗ 
treiben durchfliegen. Die neeſtürme boten 


dicht an eini 
eſtünden; es handelte ſich 


handelte. Bei Einbruch 


auf der Meeresoberfläche 
elektriſche 


der Dunkelheit wollte Köhl das 


Licht in der Kabine einſchalten, aber die Lei⸗ 
tung funktionierte nicht, und 

wir ſaßen im Dunkeln. 
Zum Glück hatten wir elektriſche Taſchen⸗ 
lampen bei uns, die wir von Zeit it be⸗ 
nutzen konnten. Wir konnten fie j nicht dau⸗ 


ernd brennen, da der Strahl blendet. Während 
Köhl am Steuer ſaß und ich mich ausruhte, 
ſchlummerte ich einmal ein mit meiner Lampe 
in der linken Hand. Sie entglitt mir und fiel 
unter meine Füße. Wir brauchten ſie dringend, 
um den zu beobachten. Da wir fürchte, 
bar beengt ſaßen, war es ſehr ſchwer, die Lampe 
herauszuholen. Schließlich gelang es mir aber 
doch fie zwiſchen den Apparaten am Boden Hers 
auszufiſchen. Den ganzen Tag hindurch ſaßen 
Köhl und ich a ſelnd in dreiſtündigen 
Schichten am Steuer. In der Nacht wech⸗ 
ſelten wir uns ſtündlich ab. Wir ſaßen 
nebeneinander, während Baron v. Hünefeld ſich 
in der Kabine aufhielt. 
nach der Sonne und nachts nach den Sternen, ſo⸗ 
weit ſie ſichtbar waren. 

Bei der Ueberfliegung von Galway und Slyne⸗ 
bay ſtellten wir mit großer Sorgfalt unſre Abdrift 
wo Faſt während des ganzen Tags hatten wir 

as Glück, die Sonne zur Führerin zu haben; nur 
hin und wieder mußte der Kompaß in Aktion tre⸗ 
ten, wenn ſie ſich hinter Wolken verbarg. Alle 
vier Stunden ließen wir eine der eigens für 
uns angefertigten Rauchbomben zur Beſtim⸗ 
mung der Windrichtung fallen. Wir umflogen 
dann den Rauchſtreifen, und der Apparat zur Be⸗ 
ſtimmung der Aborift wurde ſorgfältig in Anwen⸗ 
dung gebracht. Nachdem wir ſo Windrichtung und 
Windſtärke feſtgeſtellt hatten, wurde der rs, 
wenn es nötig war, geändert. Zwiſchen Irland 
und der Mitte des Ozeans hatten wir leichte 
Südoſtwinde, denn hier befand ſich ein Tiefdruck⸗ 
gebiet, das ſich feit dem Vorabend unſers Abs 
flugs langſam aufzufüllen begann. Dieſe leichten 
ſchralenden Winde hatten nur geringen Einfluß 
auf unſre Navigation. 


Etwa in der Mitte das Ozeans 


ſtießen wir auf ziemlich böige Nordoſt⸗ 
winde. Das Zuſammentreffen ti verſchieden 
er Luftſtrömungen zeigte fih an der 
Meeresoberfläche durch kabblige Wellenbildung. 
Wir warfen ſofort wieder eine Rauchbombe ab 
und maßen jetzt eine Windgeſchwindigkeit von 15 
bis 20 Knoten an der Meeresoberfläche. Das 
brauchte uns nicht ſonderlich zu beunruhigen, da 
dieſe Verhältniſſe, wie wir annahmen, nur in 
einem beſchränkten Gebiet beſtanden. Unſre Ver⸗ 
mutung beſtätigte ſich. Während der zweiten 
Hälfte des Abends, bis wir an die große Nebel- 
bank gerieten, lag der Ozean wie ein gewaltiger 
Spiegel unter uns, der kaum hier und da ein 
Fältchen zeigte. Eigentlich hat uns der Wind bis 
an die Küſte von Neufundland nichts zu 
ſchaffen gemacht, wo wir auf den Nebel und 
Sturm ſtießen. Im Vergleich zu den Nebeln, die 
wir von Europa her kannten, bedeutete dieſer 
Nebel für uns etwas Furchtbares. Köhl 
und ich hatten reichliche Erfahrung im Nacht⸗ 
fliegen, auch Nebel waren uns nichts Unbekann⸗ 
tes, jo daß wir uns zunächſt keine Angıt 


rg 
einem harten Ei und einem Schluck e. 


Bei Tag navigierten wir 3 


machten. Wir wußten, daß unſre Maſchine und 
unſre Apparate tadellos waren. Wir waren alſo 
keineswegs erſchreckt, doch machte ſich bei uns eine 
gewiſſe Beſorgnis geltend, weil wir wußten, daß 
wir bei Einbruch der Dunkelheit die Nähe der 
Küſte erreichen würden, und daß uns der Neber 
an der Sichtung von Landzeichen, wie Leucht⸗ 
feuern und erleuchteten Städten verhindern 
würde, die ſonſt die beſten und zuverläſſigſten 
Führer für einen Nachtflug an der e ſind. 
Dieſe Beſorgnis erwies ſich als völlig begründet, 
denn wir ſichteten erſt Land, als wir uns viele, 
viele Meilen über dem Inland befan- 
den. Wäre nicht > 
der furchtbare Nebel 

an der Küſte von Neufundland 
eweſen, jo hätten wir Neuyork mit Leichtig⸗ 
feit und a Störung am nächſten 


Tag erreichen können. Das Stück von 
Neufundland nach Neuyork ift der einfachſte Ten 


des geſamten Flugs. Wir bedauern alle drei aufs“ 


tiefſte, daß uns der letzte Teil des jia s 
nicht geglückt ift. Wir hören, daß uns gro 

Menſchenmengen zur Begrüßung erwartet haben. 
Es tut uns leid, daß wir ihnen eine Enttäuſchung 


bereitet ; abe 8 tri ießli eine 
En ~ haben; aber uns trifft ſchließlich e 


Die Nahrung, die wir auf die Reiſe mitge⸗ 
bei nd 


hatten, ſtand aus einem Dutze 
Butterbroten mit Rinderbraten, 1 Apfel⸗ 
finen, Bananen, harten Eiern, Kaffee, Tee und 
Fleiſchbrühe. Ein ziemlich widerwärtiges Menü, 
wie man ſieht, von dem ich auch ſpäter fee- 
krank wurde, obwohl ich bei allen meinen frü⸗ 
feren een niemals von dieſer Unannehmlich⸗ 
it äſtigt worden war. nn wir etwas 
> machte Baron Hünefeld den 
nfre erſte Mahlzeit Km 
ir 
nahmen ſie morgens um 11 Uhr ein. Um 5 Uhr 
nachmittags zeigte Köhl aus das Chronometer 


nommen 


eſſen wollten, 
Kellner. 


und meinte lachend: „Kinder, jetzt iſt es Zeit für 


den Five-o-clock⸗tea. Herr v. Hünefeld reichte 
den Tee wie ein geſchulter Kellner herum, ob⸗ 
wohl wir uns gerade in einem unangenehmen 
Sturm befanden und tief über dem er lagen. 
Vor Einbruch der Dunkelheit beſchloſſen Köhl und 
ich, jetzt ein tüchtiges Mahl einzunehmen, das uns 
über die Nacht hindurchbringen würde, da wir 
ſpäter zu beſchäftigt ſein würden. Wir aßen 
rote, Bananen und tranken 


ch 

cheußlich war. 
5 am usuti 
daß mir die Benzoldämpfe, die in 
bine drangen, in die Naſe ſtiegen. Ich wurde 
furchtbar ſeekrank, doch erholte ich mich 
nach einer Weile wieder ſehr gut und bedauerte 
nur, daß der Zweck, den ich mit dem Herunter⸗ 
ſchlingen des Mahls verfolgt hatte, nicht erreicht 
war 


Als Vorkehrungs maßnahmen gegen die Eisbil⸗ 
dung auf den Tragflächen, worüber wir viel ge- 
hört hatten, war das ganze Flugzeug mit 
raffinöl eingerieben worden. Dies war auf Grund 
der günſtigen Erfahrungen geſchehen, die man bei 
Verſuchen in Deutſchland gemacht hatte, bei denen 
ſich herausgeſtellt hatte, 52 Paraffinöl den ein- 
ig wirkſamen Schutz bietet. Obwohl wir lange 

it durch Nebel und Tauſchnee fliegen mußten, 
hat ſich auch tatſächlich 

kein Eis auf den Trag flächen 


der Bremen gebildet. Während der pamen Gatas 
von der iriſchen Küſte bis an die Nebe f von 
Neufundl flogen wir durchweg nur 15 Meter 
über der Meeresoberfläche, mit Ausnahme von 
den Stellen, wo wir auf Oſtwind ſtießen und dann 
bis zu 300 Meter hinaufgingen, um von dem 
Rückenwind möglichſt großen Vorteil zu ziehen, 
da die Windſtärke mit zunehmender Höhe ſteigt. 
Aus dem gleichen Grunde hielten wir uns bei 
Gegenwinden möglichſt dicht über dem Waſſer. In 
der Nacht gingen wir bis zu 1800 Meter hinauf 
und hielten uns dort, da wir damit rechneten, daß 
wir die Küſte erreichten und dabei vielleicht gegen 
einen Berg ſtoßen könnten. Ich möchte hier mit 
allem Nachdruck betonen, daß der Flug der 
Bremen 


kein bloßes Refordunternehmen 


war, ſondern daß es ſich um ein ſorgfältig vor⸗ 
bereitetes wiſſenſchaftliches Unter⸗ 
fangen handelte, bei dem jede Gefahr und 
jedes Moment, das zum Fehlſchlag hätte führen 
können, und alle möglichen Vorſichtsmaßnahmen, 
um den Gefahrkoeffizienten möglichſt tief herab» 
zudrücken, aufs gründlichſte in Betracht gezogen 
waren. Auch die Mitnahme eines Funkappa⸗ 


durch die Gewäſſer der unregulierten Flüſſe Pole⸗ 
wal⸗ 


fallen oder verſandet. Auch der Krie 


rats war aufs ſorgfältigſte erwogen worden. Da 
ein wirklich brauchbarer, guter Funkapparat etwa 
180 Pfund wiegt, hatten wir aber entſchieden, day 
wir ſtatt deſſen doch beſſer das gleiche Gewicht in 
Benzol an Bord nehmen ſollten. Das ſtellte 
ſich als der eine ſchwache Punkt in der 
Organiſation des Fluges heraus. Wir ſe⸗ 
hen es ein, daß wir, wenn bei der Ankunft in 
der Nähe von Neufundland ein Funkapparat an 
Bord geweſen wäre, Neuyork leicht er⸗ 
reicht haben könnten und daß unſer Flug 
dann ein vollkommener Erfolg geweſen 
wäre. Wir hätten nämlich mit Hilfe von Pei- 
lungen durch die Funkſtation an der Küſte unſre 
Poſition genau feſtſtellen können und hätten 
glei Wing genaue Angaben über Windrichtung 
und Windſtärke auf den vor uns liegenden Teilen 
dat Route erhalten. Ich bin jetzt feſt überzeugt, 


die Mitnahme eines Junkapparats 
bei allen künftigen Unternehmungen dieſer Art 
unbedingt erforderlich iſt. Ein Blick 
ef die Karte gibt kein genügendes Bild von der 
Beſchaffenheit der Küſten von Labrador, Neu⸗ 
fundland und Neufchottland. Es gibt in der ganzen 

It keine Gegend, wo die Schwierigkeiten zur 
eſtſtellung der Poſition größer ſind. Es iſt 
urchaus möglich, ba ein Flieger, der zwiſchen 
Kap Race und Kap North bei geringer Sicht den 
amerikaniſchen Kontinent sesa und babet über 
den gewaltigen Golf des St.⸗Lorenz⸗Stro⸗ 
mes gerät, der Anſicht iſt, er befinde ſich noch 
immer über dem O Es könnte ihm dann 
leicht paſſtieren, daß ihm über dieſer gewaltigen 
Waſſerfläche, in der ganz Groß⸗Britannien Platz 
finden könnte, der Breunitoff ausgeht und daß er 


dann auf dem Waſſer niedergehen müßte, das 
ebenſo rauh und gefährlich iſt wie der Atlantiſche 
Ozean ſelbſt. ; d 

Eine weitere ne die wir gemacht 

ben, iſt, daß alle Flüge, die von Oſten nach 

eiten unternommen werden, unbedingt jo 
angelegt ſein müſſen, daß die Ankunft über 
der Küſte von Neufundland etwa bei M orgen- 
grauen erfolgt und niemals bei Nacht, 
wenn die Feſtſtellung der Poſition mind ſtens 
hundert Prozent ſchwieriger iſt. Unſre Erfah⸗ 
rungen über Labrador und ein Vergleich des ge⸗ 
ſichteten Terrains mit den Angaben der beſten 
vorhandenen Karten jener Gegenden hat uns zu 
der Ueberzeugung geführt, daß dort 


in den Hügeln gewaltige Lager 
von Magneteiſen 


ſein müſſen. Der Magnetkompaß iſt daher 
bei Flügen in dieſem Gebiet faſt völlig nu- 
Los. nn ein Kreiſelkompaß von kleine m 
Format hergeſtellt werden könnte, 8 entfiele 
damit die erwähnte Schwierigkeit. ir ſelbſt 
haben unſern Kompaß nur gebraucht, während 
wir im Nebel flogen. Als der Nebel ſich wie⸗ 
der lichtete, haben wir Kurs nach den Sternen 
gehalten. Wir wiſſen, daß auch wir angeſichts der 
dargelegten Schwierigkeiten das tragiſche ihid 
jener glorreichen Vorkämpfer hätten teilen kön⸗ 
nen, die daran zugrunde gegangen ſind, daß ſie 
nicht wie wir alle Probleme und Widerſtände auf 
die ſie bei der Fahrt ſtoßen könnten, ſorgfältig 
genug e en hatten und daß ſie nicht die 
gleichen Maßnahmen wie wir getroffen hatten, 
um die ungeheuren Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. 


Aus den Budgelberakungen. 


nützliche arbeit. 


Warſchau, 22. April. 


Zum erſten Male genicht man das angenehme 
Schauſpiel, daß bei den ratungen über das 
Budget die einzelnen Redner ſich wirklich an die 
vorliegenden, das Land und ſeine Entwicklung ſo 
m berührenden Gegenſtände hält, und daß man 
ie ſonſt fo beliebten allgemeinen Klagen und poii- 
tiſchen Stoßſeufzer, die in früheren Jahren den 
Hauptteil der Budgetberatungen aus machten, auf 
pätere verſchiebt. Damit erhält die Dis⸗ 
kuſſion ein abſolut ſachliches Gepräge und 
Zwiſchenfälle, wie ſie ſonſt üblich waren, werden 


— die Holländer mit der 
ee trocken zu I 

waltige Sturzwe 
d ve ~ ur 8 
begonnen, nachdem viele verſchledene Pläne cenau 
ausgearbeitet worden waren. Man fing an, einen 
Damm zu bauen, der bei Wieringen den Eingang 
zu dieſem Zuiderſee abſperren ſoll. Nicht weniger 
als 20 oder gar 30 Jahre rechnet man auf die 


Ausführung des ganzen Werkes, das Holland 
ne neue Provinz ſchenken fol. Die Koſten be- 
tagen, n 


polniſchem Gelde gerechnet, über 
eine Milliarde Zloty. Das ee wle 


ſiens in einen unfruchtbaren Sumpf von ge 
tigen Ausmaßen — in Polen allein 1700 000 
Hektar — verwandelt, iſt ebenfalls ſchon ſeit lan⸗ 
gem das Ziel der Neulandſchaffer, ſowohl in Ruß⸗ 
land als wie in Polen. n vor mehr als dreißig 
Jahren hatte die wiide rung unter Vorſitz 
des Generals Zychlinſki, eines Polen, die 
n Sümpfe ſyſtematiſch in die Hand 
genommen. Es wurde eine großartige Enı- 
wäſſerung begonnen und Kilometer Ent⸗ 
wäſſerungskanäle gebaut, von denen rund 1009 
Kilometer auf polniſches Gebiet entfallen 
Die Kanäle ſind dann im Laufe der Zeiten ver⸗ 
hat 
das Seine dazu beigetragen, um die törun: 
der Kanäle zu vollenden. Und nun 8 paa 5 
N beginnen. 
Wie man ſieht, it mit der Wiede 
Polens das EP Pa ge 
ſchwert worden. Denn wie ſoll es möglich fein, 
daß die mit den Sümpfen auf ruſſiſcher Seite 
ein ſchlammiges Ganze bildenden polniſchen Teile 
entwäſſert werden, ohne daß von den ruſſi⸗ 
ſchen Sümpfen aus wieder die 
waſſer nach Polen fließen. Das iſt eine 
Frage, mit der ſich die Waſſerbauinge⸗ 
nieure befaſſen müſſen, aber ſolche be⸗ 
ſitzt Polen nicht, ſo ſagte der Arbeitsminiſter 
Moraczewſki ſelber (der einzige war der als 
Staatspräſident ermordete langjährige Züricher 
Profeſſor Narutowicz), und nun läßt man 
einen anderen Sachkenner, einen Freund Naru- 
towiczs, den Schweizer Ingenieur Bro» 
dowſki, kommen. Man wird wohl gut tun, wenn 
man auch holländiſche Waſſerbau⸗ 
ingenieure befragt, die als die beſten der 
ganzen Welt gelten. 

Ganz allmählich und mit den vorhandenen 
kleinen Mitteln hat man in Polen ſeit 1928 die 


lamm- —— * 


vermieden. Eine kleine Streiterei entſtand 
darüber, ob man, wie der Kommiſſionsvorſitzende, 
Herr Nyrka, dies wünſchte, die einzelnen Budgets 
ſofort in tter Leſung in den Kommiſſionen 
annehmen ſollte, oder ob man nicht erſt alle Bud⸗ 
ets beraten und dann die dritte Leſung ſtatt ⸗ 


nden laſſe. Das letztere vertrat Herr Tramp⸗ 
n A und ber hiermit die Mehrheit 
11 


egen 
t 
e 


vergehen werden, bis 
wird, das wagt man heute kaum a: 
auf 30 Jahre wird man zum mind 
nen müſſen. Und wenn heute die 
auf 400 Millionen Zloty veranſchlagt 
dieſe Summe v 

einge ſchaltet, 


dieſem 


eee ee ee, 
ung ent n mu 
I bas. Wert 


1% Millionen ſelbſt ausgegeben 
werden. Wie jett herausſtellt, handelt es ſich 
bei dieſen 1% nen nur um die Koſten der 


Unterſuchungsarbeiten, die allein 
nicht weniger als ſechs Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen.) 


Einſtweilen ijt der ganze Gedanke der Trocken · 
ka? s me fern von feiner Verwirk⸗ 
35 — nd d 4 1 viele 
re des u n u r 
dne den Arbeit Auch ſcheint es uns wdi ae 
2 „ob das heute noch ſo wenig wohlhabende 
olen, ebenſo wie das außerordentlich reiche Gols 
land, in der Lage ſein werde, die Trockenlegung 
aus eigenen Mitteln durchzuführen 
und ob es nicht ſchließlich einer ausländiſchen 
Anlei EV 3 Pe he: 
ilfe bedarf. e rechtferti 
de ch Mühe. Polen würde nur mit 
ſeiner Arbeit, und ohne Blutvergießen 
eine gewaltige neue Provinz erhalten 
te der in ſteter Not lebende Bauer nur 
auf 100 Morgen Landes halten kann, 
gg am gah itaka 
ern, die dem m abgerungen 
nicht weniger als 50 Kühe ernähren 


wei Kü 
würde er 
baren Ae 
worden ſind, 
können. 


Die polniſche Regierung meint nun, daß jeder 
Bauer ein Fünftel feines Schlammbodens ab ⸗ 

eben ſoll, um die Rubbarmadjung des ver» 

leibenden Reſtes zu bezahlen. Auf 
das derart in die Hand Staates kommende 
Land ſollen dann augenſcheinlich Hypothekenbriefe 
aufgenommen werden, für die man dann offenbar 
einen ausländiſchen Intereſſenten ſuchen will. Alſo 
käme man auf dieſe Weiſe doch auf den Weg einer 
ausländiſchen Anleihe. 


Elektriſizierung. 


In Polen hat man eine große Angſt davor, 
ſich mit Hilfe fremder Anleihen in auslän⸗ 
diſche Abhängigkeit zu b Furcht 
kam auch in der Aeußerung des Miniſters zum 
Ausdruck, als man von der Elektrifizre⸗ 
rung der Bahnen ſprach, die bekanntlich in 
allen Ländern heute den Gegenſtand der 
Fürſorge bildet. Moraczewſti machte die inter⸗ 
eſſante Mitteilung, daß er für die Elektrifizierung 
beinahe jhon einen Vertrag mit den 
Amerikanern fertig habe, daß er aber 
im letzten ad von der Unterſchrift zurüd. 

chreckte. r will auch keine gemiſchte 

er waltung der Bahnen, bei denen, wie 
er nicht unrichtig ſagte, der Staat immer gegen⸗ 
über den geſchäftstüchtigeren Privaten (namentlich 
amerikaniſchen Privaten) den Kürzeren 


ieht, ſondern eine Art Vertrag, bei dem bi: 
ierung ſtets in der Lage iſt, die Monopolbedin⸗ 
gungen abzuändern. 


Er ift ſich auch klar darüber, daß die Elektrifizie⸗ 
rung den bern erſt in etwa 40 Jahren 
goldene Früchte tragen werde und außer⸗ 
dem iſt er ſozial denkend genug, um den Bahn⸗ 
fahrenden niedrige Fahrtarife zuſichern 
u wollen. Ob unter allen dieſen Bedingungen 
fid fremdes Kapital finden wird, das die 
Elektrifizierung zu finanzieren gedenkt. müſſen wir 
dahingeſtellt fein laſſen. Alfo handelt es fich bei 
dieſem Problem zunächſt einmal um Zukunfts⸗ 
pläne. Wir unſererſeits hielten es für das befte 
wenn man wenigſtens einmal dafür ſorgen wollte. 
daß die Zufuhrbahnen und Vororts⸗ 


Dienstag, 24. April 1928 


a Preſſekonferenz 
in der Poſener Mefe. 


Am Sonnabend, nachmittags 5 Uhr, hatte die 
Direktion der Poſener Meſſe die Preſſe in ihre 
Geſchäftsräume gebeten, um Informationen für 
die kommende Meſſe zu erteilen. Es waren etwa 
40 verſchiedene Vertreter der Zeitungen erſchienen, 
die zunächfſt das Meſſegelände beſichtigten. Die 
Vertreter der Zeitungen waren aus Poſen, Pom⸗ 
nerellen, Lodz und Oberſchleſien. 

Das Poſener Meſſegelände iſt in dieſem Jahre 
wieder ſehr ausgebaut worden, beſonders durch die 
große Halle, die alle Meſſehallen miteinander 
verbinden ſoll. Heute ſchon macht das Gelände, 
das noch im Zeichen der nichtvollendeten Arbeit 
ſteht, einen ſehr guten Eindruck. Durch die neuen 
Gebäude ſind 7500 Quadratmeter Ausſtellungs⸗ 
yaum unter Dach neu gewonnen. 

Im großen Saale des „Belvedere“ fand danach 
die eigentliche Konferenz ſtatt, die Herr Stadtrat 
Robinſki als Vertreter der Stadt und im 
Namen des Herrn Stadtpräſidenten eröffnete. Er 
begrüßte die Preſſevertreter herzlich und gab in 
kurzen Abriſſen einen großzügigen und feſſelnden 
Ueberblick über die Leiſtungen und die Pläne, die 
erreichbar ſcheinen und ſchon in kürzeſter Friſt 
berwirklicht werden könnten. Die Meſſe iſt heute 
ſchon ein Unternehmen, das ſich ſelber erhalten 

nn. Die inveſtierten Gelder können heute zu 

11 Prozent brutto verzinſt werden, während nach 
allen Abſchreibungen eine Nettoverzinſung des 
Anlagekapitals in Höhe von 7 Prozent ermöglicht 
iſt. Die Poſener Meſſe gehört heute zur Liga der 
internationalen Meſſen und ſie hat ſich einen aus⸗ 
gezeichneten Namen gema ; 9 
Der Direktor der Meſſe, Herr Krzyzan⸗ 
tie mica, wies in ſeinen längeren Ausführungen 
beſonders darauf hin, daß die Poſener Meſſe ſich 
ungewöhnlich entwickelt habe. Das Intereſſe ſei 
ſehr groß, beſonders in dieſem Jahre und, ob- 
wohl das Ausſtellungsgelände 7500 Quadratmeter 
unter Dach hinzugenommen habe, fei doch der ges 
ſamte Raum vollſtändig beſetzt, ſo daß 
eine ganze Reihe von Firmen abgelehnt werden 
mußten, weil kein Raum mehr zur Verfügung 
ſtand In allen Branchen fei eine ſtaxke Ueber- 
füllung zu verzeichnen, beſonders ſtark vertreten 
iſt in dieſem Jahre die Textilinduſtrie, an deren 
Spitze Bielitz ſteht. Das Intereſſe des Aus⸗ 
landes iſt in dieſem Jahre bedeutend 
größer geworden, als in den vergangenen 
Jahren. Was die Zahl der Ausſteller anlangt, ſo 
wetteifern Deutſchland und Frankreich um 
die höchſte Zahl. In pein Jahre nehmen außer 
den verſchiedenſten polniſchen Ausſtellern folgende 
Staaten in weſentlichem Maße teil: Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Tſchechoſlowakei, Italien, Frant- 
reich, England, Syrien, Paläſtina, Vereinigte 
Staaten von Amerika, Braſilien, Türkei, Holland 
u. a. Zum Schluß der Ausführungen des Direktors 
Krzysankiewicz gab er noch einen kleinen Ueber⸗ 
blick über die geleiſtete Propagandaarbeit im In⸗ 
und Auslande. An die Kaufleute und Induſtriellen 
ſind über 80 000 individuelle Briefe geſchickt wor⸗ 
den und außerdem wurden in den verſchiedenſten 
Ländern Proſpekte mit informierendem Text und 
einem reichen Vildermaterial in etwa 2 verſchie⸗ 
denen Sprachen verbreitet. Die Ausmaße des dies⸗ 
jährigen Ausſtellungsgeländes betragen 12 000 
Quadratmeter Raum unter Dach und 30 000 
Quadratmeter Raum unter freiem Himmel. 

In der Diskuſſion, die ſich an die verſchiedenen 
Anſprachen ſchloß, ergriffen das Wort verſchiedene 
Redakteure, zunächſt die Redakteurin des „Meſſager 
Polonais”, Frau Zarembinga. Es ſprachen 
weiterhin die Redakteure Piotrowſki, Dr. Chelmi⸗ 
kowſki (Präſident des pommerelliſchen Preſſeſyndi⸗ 
kats), Majerſki, Tranda, Machalewſki u. a. Na 
der Konferenz waren die Redakteure Gäſte der 
Poſener Meſſedirektion. Es grüßte ſehr launig 


daraus ni -h 


PMoſener Tageblatt 


— — a 


und lebhaft Herr Stadtrat Robinſki die ers 
ſchienenen Journaliſten, indem er ſeiner Rede das 
Thema zugrunde legte: „Am grünen Tiſch und 
am weißen Tiſch“. Danach arüßte Direktor rzy⸗ 
zantiewicz die Preſſe, als die immer zum 
Dienſt an der Sache bereit ſtehende Macht. Es 
dankte darauf der Präſident des Großvolniſche⸗ 
Preſſeſyndikats, Herr Redakteur Jaro dowi 
In angeregter Unterhaltung folgten noch einige 
Plauderſtunden. rs. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Upri. 


Fur Hnpothekenaufwertung. 


Zu dem Artikel „Ein bedeutſames Wr- 
teil für Hypothekenaufwertung in 
Polen“ in unſerer Sonnabendausgabe ſchreidt 
uns Herr Rechtsanwalt M. Cohn⸗Poſen: 

Der in der Beilage zu Nr. 92 Ihres Blattes er⸗ 
ſchienene Artikel iſt geeignet, in den Glaubigern 
polniſcher Hypotheten unbegründete Hoffnungen 
zu erwecken. Um den Sinn und die Bedeutung 
des Lodzer Urteils zu verſtehen, muß man ſich 
folgendes vor Augen halten: 

zährend die Aufwertung von Hypotheken im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet grundſätzlich 15 
Prozent des auf Grund der Tabelle des § 2 des 
Aufwertungsgeſetzes ermittelten Wertes der Hy⸗ 
pothek beträgt, iſt die Aufwertung für die dem 
Mieterſchutz unterliegende Grundstücke in der 
Lodzer Wojewodſchaft auf 25 Prozent, für andere 
dort gelegene Grundſtücke ſogar auf 50 Prozent 
feltogjest worden. Aus wichtigen Gründen kann 

5 Gericht eine höhere Aufwertung guer- 
kennen. 8 11 des er 

Der Tatbeſtand des Lodzer Urteils ſcheint nun 
K zu liegen, daß ein deutſcher Gläubiger unter 
Behauptung — und anſcheinend auch Nachweis — 
wichtiger Gründe (§ 11) eine über das normale 
Maß von 25 Prozent hinausgehende und zwar 
eine Töprozentige Aufwertung beantragt hat. Die 
Erwähnung des § 48 in der mitgeteilten Begrün⸗ 
dung des Arteile weiſt nun darauf hin, daß der 
Schuldner den Einwand gemacht hat, die Aufwer⸗ 
tung 8 25 Prozent nicht überſteigen, da auch 
das deutſche Aufwertungsgeſetz nur eine Aufwer⸗ 
tung von 25 Prozent zulaſſe und § 43 des pol⸗ 
wichen Aufwertungsgeſetzes beſtimme, daß die 
Aufwertung der Forderung eines ar Staats⸗ 
angehörigen nicht höher ſein dürfe als die Auf⸗ 
wertung, welche einem Polen unter denſelben 
Umſtänden in dem fremden Staate zuſtehen 
würde. f $ ; 

Das Gericht Hakan Einwand mit der Be⸗ 
gründung zurü ieſen, daß es nicht angängig 
en die . feſtgeſetzte 25prozentige 

ufwertung er W ; 8 40h net 1 einer 
25prozentigen ertung in Zloty n em in 
der Tabelle des § 2 des Geſetzes feſtgeſetzten 
Kurſe. Denn die Prozent in Gold würden, in 

utige Papierzloty umgewandelt, mindeſtens 50 
Prozent in Papierzloty ausmachnnn 

Deshalb konnte das icht auch, ohne die Be⸗ 
ſtimmung des bert zu verletzen, dem Gläubiger 
50 Prozent Aufwertung zubilligen, denn er erhält 
dadurch nicht mehr, als aiai ein Pole in Deutſch⸗ 
land bei 2öprogentiger ufwertung erhalten 
würd. ; ; 

Eine weitergehende Bedeutung kann dieſem Ur- 
teil nicht beigemeſſen werden, insbeſondere kann 

Ace werden — wie dies be- 
reits vielfa get ben ift —, daß die dem Gläu⸗ 
biger zuſtehe wean i auf der Baſis des 
Goldwertes gu berechnen ift. Vielmehr bleibt es 
dabei, daß bei Berechnung der Aufwertung eine 
Friedensmark gleich 1,23 Zloty anzuſehen iſt.“ 

Der „Dittator“. 


Zu der Aufführung des „Diktator“ in Brom⸗ 
berg ſchrieb die „Deutjche Rundſchau“, Bromberg: 


in denſelben Gebieten iſt der Beſtand an Pferden 


„Es iſt dankbar anzuerkennen, daß die Bühnen⸗ 
leitung auch in dieſem Jahre wieder ein Bühnen- 
werk mit jo hohem kulturellen Wert herausge⸗ 
bracht hat, ein Werk, das fih an das denkende Pu» 
blikum wendet und deſſen Stärke weniger in der 
dramatiſchen Handlung und Situattonsver⸗ 
zwickung liegt, als vielmehr in der meiſt dialog⸗ 
haften Auseinanderſetzung mit ernſten, ee 
Problemen und der allſeitigen grellen eleuch⸗ 
tung dieſer Probleme. Wir müſſen uns — viel⸗ 
leicht ein wenig beſchämt — eingeſtehen, daß der 
deutſchen Bühnenkunſt Dichter ſolchen Ausmaßes 
leider ſehr wenig zur Verfügung ſtehen. Nehmen 
wir die wertvollſten der Werke Jules Romains 
genau ſo als die unſeren auf, wie wir es von jeher 
bei dem Engländer Shakeſpeare getan haben.“ 
Der Kulturausſchuß bittet uns, nach⸗ 
drücklich darauf hinzuweiſen, daß pünktlich 
um 714 Uhr begonnen wird, damit die Aufführung 
vor 11 Uhr beendet iſt, ſowohl mit Rückſicht auf 
die auswärtigen Beſucher, wie auf die Darſteller, 
die noch am Abend die Rückreiſe nach Bromberg 
antreten müſſen. 


— — 


X Die diesjährige Rekrutenaushebung in der 
Stadt Poſen findet vom Freitag, 4. Mat, bis 
einſchl. Dienstag, 5. Juni, im Zoologiſchen 
Garten ſtatt. Näheres iſt aus den amtlichen An⸗ 
ſchlägen an den Litfasſäulen zu erſehen. Die zur 
Rekrutierung Verpflichteten haben im Muſterungs⸗ 
termin den polizeilichen Regiſtrierungsſchein und 
das letzte Schulzeugnis vorzulegen. Zur Aus⸗ 
hebung haben ſich, worauf nochmals bingewieſen 
ſei, zu ſtellen: die 1907 Geborenen; die im vorigen 
Jahre zeitweiſe untauglich Befundenen (Kat. Bj, 
die zum freiwilligen Militärdienſt Gemeldeten, 
alle, die ihrer Geſtellungspflicht bisher nicht nach⸗ 
gekommen ſind, bis einſchl. Jahrgang 1890; alle, 
die das polniſche Bürgerrecht erhalten oder für 
Polen optiert haben, bis Jahrgang 1883 ein⸗ 
ſchließlich. 

X Der Termin für die Abgabe der Einkommen⸗ 

ſteuer⸗Erklärungen läuft, worauf wiederholt hin- 
gewieſen fei, endgültig und unwiderruflich mit dem 
1. Mai ab. 
N Neue 10⸗Groſchen⸗Poſtmarken mit dem Bild- 
nis des Philoſophen Hoene⸗Wronſki, ge 
boren 1778 2 geſtorben 1853 in Paris, 
werden demnächſt erſcheinen. 

X Das Ergebnis der Haustierzählung. Fine 
amtliche Zählung am 30. November v. Is. ſtellte 
an Haustieren, wie Pferden, Rindern, Schweinen 
und Schafen in ganz Polen folgende Mengen feſt: 
4 128 000 Pferde, 3 710 000 Rinder, 397 000 
Schweine und 1917 000 Schafe. Im Vergleich zu 
den amtlichen Erhebungen aus den Jahren 1921 


um 25/½ Prozent, an Rindern um 5½ Prozent, 
an Schweinen um 20 Prozent geſtiegen, während 
die Zahl der Schafe um 16 Prozent zurückgegangen 
ijt. Vor dem Kriege ergab auf dem jetzigen volni- 
ſchen Staatsgebiete der Haustierſtand folgendes 
Bild: Pferde 3,5 Millionen Stück, Rinder 3,7 Mil- 
lionen, Schweine 5,6 Millionen und Schafe 4,5 Mil⸗ 
lionen. 2 R 

x Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Der 
Propft Albin € ti 
gel, iſt zum Dekan des Dekanats Miloſlaw er⸗ 
nannt worden. i K ; 

X Die Danziger Zeitungen find wegen eines am 
Freitag ausgebrochenen Buchdru 
nicht erſchienen. = 3 

x Einbruchsdiebſtähle. Nachdem erft in der Nacht 
zum Oſterſonnabend in das evangeliſche Pfarr⸗ 


Szamarzewfkiego (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) ein 
berwegener nächtlicher Einbruch verübt weden 
war, bei dem den Einbrechern bares Geld, Silber⸗ 
ſachen uſw. im Werte von über 1300 Zloty in die 
Hände gefallen ſind, hatte das Pfarrhaus der 


nirt in Wielichowo, Kreis Schmie⸗ 
erireitsi 


haus der St. Lukasgemeinde an der ul.“ 


Beilage zu Nr. 94 


Chriſtuskirche in der Nacht zum vorigen 
Sonnabend ebenfalls wieder einmal unerbetenen 
Beſuch, den dritten feit dem Beſtehen des Pfarr- 
hauſes. Die Diebe erbrachen vom Garten aus 
ein an ſich feſt verwahrtes Kellerfenſter mit einer 
ftarfen Eiſenſtange, ſetzten ſich in den Beſitz eines 
zu Wohltätigkeitszwecken geſtifteten getragenen 
Herrenanzuges und oerdufteten ſpurlos, nachdem 
ſie ſich an einer Torte gütlich getan hatten. 

x Unfälle. Ueberfahren wurden: vom Kraft⸗ 
wagen PZ 48 456 ein Walenty Saraczemifi, 
wohnhaft ul. Gancarſta 3 (fr. Töpfergaſſe); ihm 
wurde das rechte Bein gebrochen; vom Kaftwagen 
PZ 11150 in der Warſchauer Straße der Rad 
fahrer Marjan Breczowſki, wohnhaft Poſener 
Straße 28; das Fahrrad wurde erheblich beſchädigt, 
während Breczowſki unverletzt davonkam; ein 
Bogdan Cieſielſki, wohnhaft Görna Wilda 88 
(fr. Kronprinzenſtraße), von dem Radfahrer Edward 
Kuzntarjti, ohne daß der überfahrene Knabe 
ernſtere Verletzungen davongetragen hätte. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der Eiſen⸗ 
bahndirektion auf der Strecke zwiſchen der Meja 
Okrezna und Ławica gegen 600 Meter Kupfer- 
draht; aus dem Kolonalwarengeſchäft von Walenty 
Lesny in der Poſener Straße 29 Sardinen. 
Schokolade, Schmalz, Wurſt, Zigaretten und andere 
Artikel im Geſamtwerte von 500 Zloty; aus dem 
Dom drei Altardecken im Werte von 100 Zloty; 
aus dem Kolonialwarengeſchäft der Helena 
Zulſka, St. Martinſtraße 3, eine größere Menge 
Butter, Kaffee, Tee, Schokolade, Margarine, Apfel⸗ 
ſinen, Seife und andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von 250 Zloty; einem Staniſlaw Fili⸗ 
pow fti in der ul. Starolecka ein Fiſcherboot. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei 
klarem Himmel ſechs Grad Wärme. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh 1,54 Meter, gegen -+1,40 
Meter am Sonntag und + 1,24 Meter am Song- 
abend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 20.—26. April. 
Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (fr. 
Alter Markt), Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 
Nr. 18 (fr. Berlinerſtraße; Jerſitz: Sterne 
Apotheke, Görng Wilda 61 G. 8 
Lazarus: Apotheke am Botaniſchen ten, 
Glogowſka 98 (fr. Glogauerſtr.); Wil da: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße) 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, den 24. 
1314.15: Bor- 
17.20 bis 


INTERNATION 
MESSE- 
in POZNAŃ 


Seine Majeſtät, das Kind... 


Mein Beſuch in Sinaia beim König 
Michael I. von Rumänien. 
Von Richard Wilh. Polifka⸗Wien, 
Fii oranie 95 Rumänien i le 
e einer Entſcheidung zuzudrängen. Die 
Nationalzaraniſten unter der Führung Ma- 
nius haben trotz des heftigſten Widerſtandes 
der Regierung für Anfang Mai nach Alba 
Julia ihren großen Parteikongreß einbe⸗ 
rufen, zu dem gegen eine Million Teilnehmer 
aus dem gangen Lande erwartet werden. 
Die Gerüchte verftärten fich, daß ſich dieſer 
Kongreß zum Landtag erklären und den 
Exkronprinzen Karol zum König 
ausrufen wird. 5 
In Alba Julia, dem früheren Karlsburg 
tagte bekanntlich vor zehn Jahren auch die 
Sie benbürgiſche Nationalverſammlung, die 
den Anſchluß Siebenbürgens an Rumänien 
proklamierte. ; 


In den Auslagen der Bukareſter Geſchäfte ſieht 
man immer e dasſelbe Kinderbild, das feit 
ein paar Tagen übrigens auch die neuen Brief 
marken bringen: Ein herziges, manchmal auch ein 
bißchen verſchmitzt dreinſchauendes Jungengeſicht 
mit ſehr tiefen Grübchen in den Pausbacken und 
halb in die Stirn gekämmten Fro Die 
offizielle Staatstoilette für den Photographen tft 
vorläufig noch eine lichte Hemdbluſe mit einem 
dunklen, einfach geknoteten Seidenſchlips. Nur wo 
die Kamera indiskret ſein durfte, ſind dieſe Eti⸗ 
keltefragen offenbar in Wegfall gekommen. Du 
patſcht dann ein ausgelaſſener Dreikäſehoch lachend 
und ſich ſelbſt vergnügend durch den tiefen Sand 
von Konſtanza, iſt windelnaß vom Haarſcheitel bis 
zu den Zehenſpitzen und kümmert ſich in ſeiner 
Fröhlichkeit nicht weiter darum, daß ſein ie ne 
Badetrifot. jhon über die Schultern zu rutſchen 
droht. Aber dieſe Augenblicksbilder aus einem 
ſonnenwarmen Hochſommertag ſind die ſpärlichen 
Ausnahmen. Meiſt überwiegt die Staatstoilette 
und man merkt beim genauen Hinſehen auch noch 
oft die Hofdame, die vor dem Objektiv dieſes 
Kinderlächeln angeſchafft hat $ ad 
Das überall zur Schau geſtellte Bild zeigt Seine 


Majeäſtt, das Kind, den jüngſten König Europas, 
den ſechsjährigen Michael I. von Rumänien. Un 
als ob auch gleich äußerlich alle Tragik zum Aus⸗ 
druck kommen müßte, die dieſes Ki [Pickſal 
erfüllt, garniert man in den Bukareſter Geſchäfts⸗ 
läden das liebe Jungengeſicht mit drei anderen 
Photographien, den Bildniſſen der drei Mitglieder 
des Regentſchaftsrates. Dieſe Zuſammenſtellung 
gingt. faſt zu allerlei ſentimentalen Gedanken. 
ur die Staatsraiſon darf dafür kein Verſtändnis 
aben. Politik iſt nicht Gefühlsſache und mit dem 
Herzen macht man nicht Geſchichte. $ 

Miniſter Duca, den ich wegen eines Beſuches 
bei dem kleinen König interpellterte, ſagt für feme 
Perſon ſofort zu. Nur einige Formalitäten wären 
noch ordnen und das würde der Miniſter des 
löniglichen Hauſes, Herr von Hiott, gewiß gerne 
übernehmen. wei, drei Telephonanrufe, 
kurzer Beſuch bei Hiott und dann bleibt 1 
letzte, freilich die wichtigſte Inſtanz: die Prin⸗ 
zeſſin⸗Mutter ſelbſt. Aber auch ihre Zuſtimmung 
ift ſofort erreicht und fo wird auch gleich die Zeit 
vereinbart, wann man mich in Sinaia erwarten 
will. } : 3 

Mit etwas zwieſpältigen Gedanken gehe ich heim 
Iſt ſolche Neugierde, in ein Kinderherz zu ſchauen 
und das Geſehene dann vor den Augen der ganzen 
Welt auszubreiten, nicht doch eine Sünde gegen 
das Kind? Selbſt gegen Seine Majeſtät das 
Kind? k 


Noch halb in der Dunkelheit fährt man von Buka⸗ 
reſt weg. Der Zug kriecht verſchlafen durch den 
feuchten Morgennebel, aber dann wird es heller 
und auf dem halben Weg nach Sinaia guden icon, 
etliche Stückchen blauer Himmel durch die Wolken. 
Und um 1410 Uhr vormittags, wie wir in Sinara 
ankommen, flimmert die ganze Landſchaft im 
ſtrählendſten Sonnenlicht. 


Straßen bergwärts durch den ſtillen Hochwald. Vis 
ſich plötzlich eine weite Talmulde aufſchließt, auf 
beiden Seiten von ſanften Hügelketten umſäumt 
und im Hintergrund ſchon übergehend in die Ab⸗ 
hänge der Karpathen: Der wunderbare Naturpark, 
in dem die königlichen Luſtſchlöſſer liegen. Zuerſt 
das größte und mächtigſte, Peles, das ſeinen Namen 
von dem hier vorbeifließenden Wildbach bat und 


Ein Wagen bringt mich auf ſorgfältig gepflegten 


einmal das Märchenſchloß Carmen Silbas war. 


d] Ein breit ausholender Bau im altdeutſchen Stil 


mit unzähligen Türmen und Erkern, mit Spitz⸗ 
iebeln und reich geſchmückten Holzfrieſen und ver⸗ 
chnörkeltem Gebälk zwiſchen den bunten Glas⸗ 
fenſtern. An mittelalterliche Nürnberger Baukuaſt 
gemahnt das Werk und der Eindruck verſtärkt ſich 
noch, wenn man durch die Höfe geht mit ihren ver- 
wickelten Fresken und den ſchönen Teraſſen und 
Treppenanlagen. l 

In Büchſenſchußweite entfernt liegt Peliſor, 
ſprachlich eine Art Diminutiv von Peles und auch 
in feinen Raumverhältniſſen kleiner und intimer. 
Und ſchon ganz am Waldrand endlich Foiſior, das 
dritte Schlößchen, das von der Ferne faſt einer 
großen Almhütte ähnelt. Foiſior, das heißt eigent⸗ 
lich „Jug ins Land“, und holt ſeinen Namen von 
den alten Wachttürmen, die in der Vorzeit einma 
an den Landesgrenzen ſtanden. ; 

Peles, Peliſor, Foiſior — hier haben einmal drer 
Generationen des rumäniſchen Königshauſes ge⸗ 
wohnt und man hat immer ein neues Schloß ge⸗ 
baut, wenn die Jugend flügge wurde. Peles war 
der Sitz des erſten rümänlſchen Königs aus dem 
e eee Hier verträumte Carmen 

ilba ein Leben voll Liebe und Schönheit und 
überall ſieht man noch die Erinnerung an ihr 
ütiges Menſchentum. In Peliſor verlebte der 
Thronfolger Ferdinand ſeine Flitterwochen mit der 
ſchönen engliſchen Prinzeſſin Maria und er ver⸗ 
blieb dann auch dort, als König Karl während des 
Krieges geſtorben und die Krone auf ihn überge⸗ 
gangen war. Und Foiſior endlich hatte man für 
den Exkronprinzen rol geſchaffen. Es iſt jetzt 
unbewohnt. 

Auch Schloß Peles hat über ein Jahrzehnt leer 
geſtanden und iſt zu einer Art Muſeum geworden, 
in dem man alles zuſammentrug, was an Karl, 
an Carmen Silva erinnerte. Aber jetzt lacht hier 
wieder junges, fröhliches Leben. Peles hat einen 
neuen Herrn erhalten, und von den Türmen grüßt 
die rumäniſche Königsflagge ins Land. Michael I. 
hat in Schloß Peles feine. Reſidenz aufgeſchlagen. 
der kleine König, Seine Majeſtät, das Kind 

* 


Oberſt Jacobici und Major Mordaro, die beiden 
dem kleinen König zur Dienſtleiſtung zugeteilten 
Perſonaladiutanten, erwarten mich ſchon am Eine 


des Schloßparkes. Ein paar freundlich Worte 
ber Vegrüßung und dann plaudern wir im Weiter⸗ 
ſchreiten natürlich gleich von der kleinen Majeſtät. 
Man hatte mir in Bukareſt ſo viel von dem Knaben 
erzählt, manches Liebe, aber noch viel mehr Häß⸗ 
liches und Trauriges. Um die Wahrheit zu ſehen, 
fuhr ich nach Sinaia. 

„Sie werden ſich ja ſelbſt überzeugen,“ meinte 
der Oberſt, „daß jeder Anlaß zu ſolchen Gerüchten 
fehlt, die den König heute als ein bemitleidens⸗ 
würdiges, geiſtig und körperlich völlig zurückgeblie⸗ 
benes Geſchöpf bezeichnen und morgen wieder Da: 
von wiſſen wollen, daß fein Geſündheitszuſtand 
alles zu wünſchen übrig laſſe. Der König iſt ein 
ungewöhnlich liebes und für ſein Alter gewiß 
durchaus normal entwickeltes Kind. Und feine 
Umgebung bemüht fih, ihm dieſe fröhliche Kind⸗ 
heit ſolange als möglich zu erhalten.“ 

Wir ſprechen davon, daß der Knabe nach einem 


leichten Unfall der Kronprinzeſſin frühzei zur 
Welt gekommen iſt und daß die Geburt des Kindes 
der Mutter faſt das Leben gekoſtet hat. Tagelang 


hatten beide hart am Rande des Grabes geſtanden 
und die Aerzte hatten ſchon alle Hoffnung aufge⸗ 
geben, bis dann die Natur ſtärker war und den 
Sieg davontrug. In den erſten Monaten ift das 
Kind freilich überaus zart geweſen. Es lernte auch 
verhältnismäßig ſpät ſprechen und dann kam noch 
einmal eine böſe Zeit, als den Knaben beim Spiel 
ein Hund biß und ziemlich arg verletzte. Aber es 
iſt nicht wahr geweſen, daß der Hund an Tollwut 
erkrankt war und daß damals äußerſte Lebens: 
gefahr beſtand. 

„Der Unfall ift längſt vergeſſen,“ bemerkte Oberſt 
Jacobici, „und er war ſicherlich nicht ſo ernſt, wis 
die Gerüchte damals glauben machten. Der beſte 
Beweis iſt ja, daß bei dem kleinen König gar keine 
Abneigung gegen Hunde zurückgeblieben iſt, was ja 
ſonſt gewiß der Fall wäre. Im Gegenteil. Sein 
liebſter Spielkamerad iſt eine Spaniolhündin, die 
ihm noch ſein verſtorbener Großvater geſchenkt 
hat. Aber das werden Sie ja felbit gleich ſehen.“ 

* 


Wir u wieder in den Schloßhof und da fährt 
auch f das Ponygeſpann des kleinen Königs 
vor. „Bubi“ und „Temes“ heißen dieſe Lieblinge 


des Knaben, die nicht viel größer ſind wie große 
Bernhardinerhunde. Aber der könialiche Marial, 
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apana anläßlich des erſten Jahrestages der 
öffnung der Poſener Radioſtation mit voraus⸗ 

hender Rede des Stadtpräſidenten Ratajſki. 
Nidwirkende: Männerchor „Echo“, Dr. Wanda 
Roeßleroöwna (Mezzoſopran), K. Urbanowicz 
(Baß), St. Pawlak (Violine), Prof. Fr. Lukaſie⸗ 
wicz (Flügel). 2—22.20: Zeitſignal, Wetter⸗ 
bericht, Patmeldungen. 22.50—24: Fanamuſik aus 
dem „Palais Royal“. 

—— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 21. April. Wie dem „Ruj. Boten“ 

zufolge verlautet, ſoll der bisherige Bür⸗ 


1 Jan Chyrzek, beabſichtigen, 
ieſer u. ein . einzu⸗ 
reichen. hat das Recht auf ein Ruhegehalt. 


* Birnbaum, 21. April. 
der letzten Woche ein hieſiger Bürger. Er war 
mit ee Geſpann nach Radegoſch unterwegs, 
als ihm beim Anſtoßen des Wagen an einen Stein 
die Leine entfiel. Er beugte ſich nach vorn, um 
dieſe zu ergreifen, doch wurde er durch Anrucken 
des Pferdes aus dem Wagen geſchleudert. Der 
Wagen ging über ihn weg, wodurd ihm mehrere 
Rippen gebrochen wurden. Das ſcheugewordene 
Pferd kam allein hierher zurück, ſo > der Ver⸗ 

gen nach 


unglückte ſich auf einem fremden 
* Czarnikau, 21. April. Selbſtmord beging 


Verunglückt iſt in 


Hauſe fahren ließ. 


der Yjährige Ignac Wyrembek, indem er 
ſich ins er ſtürzte. Der Grund war Angſt vor 
verdienter Strafe. 


* Grätz, 21. April. Am Dienstag ſtarb in 
Berlin = Wilmersdorf der Frühere hieſige 
Kreisblatt Verleger Hermann Hart⸗ 
mann, im 70. Lebensjahre. Er foigte feiner 
jüngften er Hildegard 7 Wochen ſpäter in die 
Ewigkeit na Der Verſtorbene war ein fleißiger, 
ſtrebſamer „ der bei der hieſigen 
ee große mpathien beſaß. Nach der 
politiſchen Umwälgung verzog er nach Berlin, wo 
er ſich eine neue Exiſtenz gründen mußte. In den 
letzten Jahren hatte der Dahingeſchiezene mit 
Krankheiten zu kämpfen, die ſeinen Lebensabend 
verdunkelten. 

Inowrockaw, 21. April. Der „Ruj. Bote“ 

eibt: Auch Stadtrat Czarlinfti zu⸗ 
rückgetreten? In der Stadt zirkulieren die 
ae en Gerüchte, daß nunmehr auch Stadtrat 

erlinjfi auf fein Amt als unbezahltes Magi- 
ſtratsmitglied verzichtet hat. Das ücktrittsgeſuch 
ſoll dem 
mittag zugega 


iſtrat bereits am Dienstag nach⸗ 

ngen fein. Infolge der Suspendie⸗ 

Fa goer ba ga u kult ber da 
äte Grom 1 zarliüſki ift der i- 

ſtrat nicht mehr Tank und zur weiteren Amiss 
— * . um fo mehr als Stadtrat Glo⸗ 
wac ugenblidiih auch den zurückgetretenen 
Stadtpräſidenten zu vertreten hat. Die Wojewod⸗ 
ſchaft müßte daher ſo raſch als möglich die Vor⸗ 
nahme der Neuwahl von Magiſtratsmitgliedern 
anordnen, da dies im Intereſſe der Stadt liegt. 


bie Hiefige 9 5 


ande ; 

was Veranlaſſun „ daß au 

wehr nach = gm. p- 
ffen der Lak 


end ein. 
ften ſtanden bereits a 
lammen. Obgleich die Oöſchaktionen infolge des 


Bande gefaßt wurde, wurden jetzt in Schi 


heftigen Sturmes ſehr erſchwert waren, gelang es 
den Wehrmannſchaften, das Feuer auf ſeinen Ur⸗ 
ſprungsherd zu beſchränken. Eingeäſchert wurden 
die Scheunen und das geſamte darin befindliche 
tote Inventar. Auch 10 afe fanden in den 
Flammen den Tod. Die Beſitzer der eingeäſcherten 
Scheunen ſind die hieſigen Einwohner Friedrich 
und Schmidt. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. 
Hervorzuheben ift noch, daß es nur dem energi- 
ſchen Eingreifen der Wehrmannſchaften zu ver⸗ 
danken iſt, wenn das ganze Dorf vor Vernichtung 
bewahrt blieb. Es wird angenommen, daß das 
Feuer aus den Schornſteinen — — — Funken 
E wurde. Eine Unterſuchung iſt im 
nge. 

* Kempen, 21. April. ner Tage erſchien 
hier bei einer gewiſſen Frau Kempinſka eine 
fremde Frau, die ſich als Ruſſin und Wahr⸗ 
jagerin ausgab. Sie wollte Frau Kempinſka 
nicht nur ihre Zukunft, ſondern ſogar die Ver⸗ 
angenheit ſagen. Dieſes fiel bei der leichtgläu⸗ 
bigen Frau auf fruchtbaren Boden. Die hr⸗ 
ſagerin machte nun über dem Kopfe ihres Opfers 
verſchiedenen Hokus⸗Pokus und verlangte dann 
von der Frau, einen Ring, ein Armband und 63 
Zloty in eine Schachtel zu legen, das diefe auch 
tat. Weiter nahm ſie verſchiedene Kleidungsſtücke 
an ſich und entfernte ſich mit dem Verſprechen, am 
nächſten wiederzukommen. Die Schachtel 
ließ ſie zurück. Als Frau K. nachſehen wollte, ob 
die Wertſachen noch in der Schachtel wären, fand 
fie dieſe zu ihrem Erſtaunen leer. Die Betrogene 
begab ſich nun auf die Polizei und benachrichtigte 
dieſe von dem Diebſtahl. Sie ſagte u. a. aus, daß 
ſie die Sachen unter dem Einfluß eines höheren 
Willens in die Schachtel gelegt habe. Man nimmt 
an, daß die Fremde Frau K. hypnotiſiert hat. 
Von der Betrügerin fehlt jede Spur. 

S. Obornik, 22. April. Die Bullenkörung 
findet im Kreiſe am Freitag, 27. April, ſtatt, be⸗ 
ginnend um 8 Uhr in Chruſtowo, 9 Uhr in Obornik, 
9,40 Uhr in Bialezyn, 10 Uhr in Murowana Gos- 
lin, 10% Uhr in Langgoslin, 11 Uhr in Etudginier, 
11% Uhr in ſen, 1 Uhr in Ritſchenwalde, 
1% Uhr in Pripkowo, 2½ Uhr in Polajewo und 
84 Uhr in Ludom. — Wegen Reparatur wird auf 
dem Wege Obornik—Oberſitzko die 
Strecke von Bomblin bis Kiſchewko 
geſperrt, der Verkehr wird an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke entlang geleitet. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Thorn, 22. April. Betrogen wurde der 
hieſige Fabrikbeſitzer K. Cierpialkowſki. Ein 
en er Joſef Koſinſki, angeblich Guts⸗ 

eſitzerſohn, verſtand es, einen Autokauf zu fin⸗ 
gieren und de mit C. in dem zu kaufenden Auto 
nach Warſchau, wo der Bruder des K. mit Geld 
erwartet wurde. Während das Warten ein bis⸗ 


gs hieſige Bürger geneppt 
iſt jetzt ſpurlos verſchwunden. Sein 
ame wird r 72 a 

verſprechender Jüngling int der 13- 
jährige Marjan Jaroſzek aus Warſchau zu 
werden. Vor längerer Zeit gelang es ihm, in den 
Beſitz einiger Zloty zu kommen, ſo daß er das 
Elternhaus verließ, um fih die Welt anzuſehen. 
Seine Reiſe ging aber nicht weit, denn nachdem 
er ſich einige Tage hier herumgetrieben hatte, 
Aare es der Polizei, ihn zu faſſen und dem 
lternhauſe zuzuführen. — Das Banditen⸗ 
unweſen im Landkreiſe nimmt immer 


kraſſere Formen an. Trotzdem unlängſt eine Probe 


einem jungen Menſchen am hellen Tage auf der 
Dorfſtraße von Banditen die Schuhe ausgezogen 


und geſtohlen! Die Banditen entkamen uner⸗ 
kannt. — In der Umgegend von Sachſenbrück 
und Herzogsfelde betätigt 15 auch eine 
Bande. Unlängſt hatten ſich einige Banditen auf 
den Boden des Wohnhauſes des Landwirts Ro⸗ 
gacki in Herzogsfelde geſchlichen und verſuchten 
ein Loch in den Boden zu machen, um in die 
Wohnung zu gelangen. Durch das Geräuſch 
wurde der Landwirt aus dem Ghate ouuöe und 
verſcheuchte die Banditen mit einigen Revolver⸗ 
ſchüſſen, wobei die Banditen das Feuer erwider⸗ 
ten. Die Bevölkerung dieſer Umgegend iſt in 
ſteter Angſt, ſo daß in jedem Beſitztum des nachts 
einige Hausbewohner wachen. = 


jg Filmſchau. 


„Das meer“ im Kino Apollo. 


Der neue Film des Kinos Apollo bringt unter 
dem Titel „Das Meer“ eine Verfilmung des 
8 Bernhard Kellermann ſchen 

omans mit einer Inſel am Atlantiſchen Ozean 
im Hintergrunde, auf der ſich ein ſpannendes 
Liebesdrama abſpielt, in dem ein bejahrter Schiffs⸗ 
kapitän den Seelenkampf zwiſchen Freundestreue 
und Gattenliebe auskämpft und ſchließlich nach 
langem Hin und Her den Sieg über ſich ſelbſt 
und ſeine nur zu begründete Eiferſucht bis zur 
reſtloſen Verzeihung für den Freund erringt, der 
ihm die Liebe ſeines Weibes abſpenſtig gemacht 
hat. Henry George verkörpert dieſen Seemann 
mit großen Iompathifejen Zügen und wirkt in 
ſeinen großen dramatiſchen Momenten mit über⸗ 
zeugender Wahrheit. Das gleiche gilt von Olga 
Czechowa, die ebenfalls ihre Rolle großzüg'g 
auffaßt. Neben dem packenden Inhalt wirkt der 
Film durch ſeine glänzende Aufmachung und durch 
die realiſtiſche Szenerie lebensecht und hält die 
Zuſchauer in atemloſer Spannung. hb. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 21. April. Hinter verſchloſſenen 
Türen verurteilte die Strafkammer den Feliks 
W. zu 1 Jahre Zuchthaus bei jofortiger 
Verhaftung, weil er ſich an feinem Tjährigen 
Töchterchen ſchwer vergangen hatte. 


Einge andt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgsſetzliche 


Verantwortung.) 

0 beute hilf! R 2 
In Poſen beſteht eine Polizeiverordnung, n 
der die Tans helle verpflichtet find, in der Zeit 
vom 1. April bis 1. Oktober ee bor 6 
Uhr früh zu fegen und vor dem Fegen gehörig 
mf Bat se beſprengen. & ſcheinte 


daß dieſe Verordnung für das Fiſcherei⸗ 
viertel kaum gilt, denn fait kein Menſch 
richtet ſich danach. 8. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


werden n € en Einfendung der Bezugs · 
1 abet piap Gewähr erteilt. 9 — Aala 
iſt ein ee, mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 

eantwortung beizulegen.) 28 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. j 
A. H. 24. Ohne genauere Kenntnis der Einzel⸗ 
heiten der Sachlage iſt es uns nicht möglich, ein 
beſtimmtes Urteil abzugeben. Es kommt bor allen 
Dingen darauf an, worin die rückſichtsloſe 
Unergogenheit beſtehen foll, und ob: diefe 
ohne weiteres bei objektiver und parteiloſer Beur⸗ 
teilung des Verhaltens feſtzuſtellen ift? Erſt im 
letzteren Falle, d. h. bei jedem Fehlen der Vorein⸗ 
enommenheit, würde ein ſolcher immerhin ſehr 
eme der Tadel berechtigt ſein. 


wenn die ſes Wort erlaubt iſt, hat auch noch ein 
drittes Puppenpferd, das auf den Namen „Daisy“ 


hört und das die Rolle eines Reitpferdes 
ſpielt. Und es iſt ein wunderliches Bild, wenn der 
ine Junge über die Wieſen reitet und ſo hoch 


au bei aller Kinderfröhlichkeit doch ſehr ſtolz 
und wichtig tut. Heute vormittags haben zunächſt 
jon u a i 8 Dienſt und a 

n unge mit ihren winzigen Hufen. Sie 
wiſſen ja, daß ihr kleiner Gebieter nie mit leeren 
Händen zu ihnen kommt. 


wg Könige werden bei ihrem Erſcheinen durch 
einen Herold angekündigt. Das Nahen des kleinen 
Königs zeigt „Mambo“ an, die weißbraune Spa- 
nielhündin, die mit ſehr viel Lärm die Treppe 
herunterſpringt und gleich wieder hinaufläuft, 
ihrem Herrn entgegen. Das Spiel wiederholt ſich 
ein paarmal und dann erſcheint in der Türöffnung 
ein kleiner lachender Junge, angetan mit einem 
hellbraunen Ueberzieher über dem blauen Matroſen⸗ 
anzug und einem weißen Stoffhut auf den blon⸗ 
den Locken, der ein bißchen ſchief und übermütig 
aus dem Geſicht gerückt iſt. Er grüßt ſalutierend 
nach allen Seiten, aber zunächſt wenig Zeit, 
ſich um ſeine Umgebung oder gar um den fremden 
Beſuch zu kümmern, 5 muß „Bubi“ und 
„Temes“ guten Morgen ſagen. Er ſtellt ſich auf 
die Zehen, um feine Aermchen liebkoſend um den 
Hals der Pferde legen zu können und greift dann 
mit beiden Händen in ein Tablett von Zucker, das 
ihm ein Hoflakai hinreicht. 

Erſt bis der letzte Zuckerwürfel verſchwunden 
iſt — auch „Mambo“ hat ſeinen Teil abgekom⸗ 
men — it Seine Majeſtät, das Kind, bereit, 
Audienz zu erteilen. Und dann beantwortet er 
alle Fragen mit der fröhlichen Unbefangenheit des 
ſorgloſen Knaben: Daß er ſehr gut geſchlafen habe 
aber ſchon um 6 Uhr früh aufgeſtanden ſei, daß 
er ſich nach dem Frühſtück wie immer eine Stunde 
mit ſchwediſcher Gymnaſtik vertrieb und dann 
Mama beſuchen durfte und daß er ſich ſchließlich auch 
ſchon ſehr fleißig im Schreiben geübt habe „Die 
Kunſt macht ihm vorläufig noch viel Schwierigkeit 
er iſt nämlich Linkshänder“, ſagt einer der beiden 
Offiziere, aber der Junge hat gegen ſolche Kritik 
gleich einen ſehr ſchwerwiegenden Einwand. Auch 
Fürſt Michael der Tapfere ſei Linkshänder geweſen 
und fein Denkmal in Bukareſt aeiat den rumäni⸗ 


ſchen Nationalhelden mit dem Speer in der linken 
Hand. Der verſtorbene König Ferdinand habe das 
ſogar immer als ein gutes 
kunft feines Enkels gehalten... ., 

Ich muß mir auch noch die Geſchichte erzählen 
laſſen, woher „Mambo“ ſeinen Namen hat. Es iſt 
eine ſehr rührſelige Geſchichte, aber ich habe ſie 
nicht gang verſtanden und weiß nur noch, daß 
„Mambo“ ein kleines braunes Negermädchen war, 
das ſeine Mutter verloren hatte. 

Der vierbeinige „Mambo“ intereſſiert fih 
nicht für Märchen, in denen ſeine Ramensichneier 
eine Rolle ſpielt. Er ift ſchon ſehr ungeduldig und 
ihm zuliebe muß das Geſpräch abgekürzt werden 
Der kleine König klettert auf den Bock des Wagens, 
ihm zur Rechten zwängt ſich die engliſche Gouver⸗ 
nante auf den ſchmalen Sitz, und links ſteht auch 
ſchon „Mambo“ und treibt mit ſeinem Gebell die 
Puppenpferde an. Sehr würdevoll und jelbit- 
bewußt ergreift der Junge die Leitriemen, und da 
raſt das Geſpann auch ſchon die Bergſtraße hinauf. 


Daß rückwärts im Wagen ein Lakai Platz ge⸗ dag 


nommen hat und die wirklichen Zügel führt, ſtoͤrt 
ſicher nicht die Illuſion des Kindes. 


Der Wagen iſt bald hinter den Bäumen ver⸗ 
ſchwunden, aber das Hundegebell zeigt uns noch 
minutenlang die Richtung an, die er genommen 
hat. „Seien Sie froh,“ wendet fih der Oberft zu 
mir, „daß der kleine König nicht Sie ausgefraat 
hat. In ſeiner kindlichen Wißbegierde iſt er un⸗ 
ermüdlich, und da wird es einem manchmal wirklich 
ſchwer, alle Fragen zu beantworten.“ Beſonders 
Mechanik übt auf ſein neugieriges Denken die 
größte Anziehungskraft aus und von den Geheim- 
niſſen eines Automobils oder eines Aeroplans kann 
er ſich ſtundenlang erzählen laſſen. Natürlich ſind 
auch ſeine Spielſachen ganz auf dieſes Denken 
eingeſtellt. A 

laudernd gehen wir weiter, um irgendwo wie⸗ 
der dem Puppenwagen mit dem kleinen König zu 
begegnen. Da läuft auf einmal mit ausgelaſſenen 


Sprüngen ein zottiges, braunes Shettlandponr y. 


quer über den Weg, ein zweites will folgen und 
dann teilt fih das Gebüſch und ein junges Mäd⸗ 
chen Am einfachen ſchwarzen Kleid ſteht dor uns 
Hochrot im Geſicht vor bröblicher Erregung und 
Mühe, die beiden Wildlinge zu meiitern, die iie 
wie Hunde an der Leine mit fih fübrt. Es it 


orzeichen für die Zu⸗ f 


Prinzeſſin yema, die jüngſte Tochter der Königen⸗ 
witwe Mas und vielleicht die ſchönſte unter allen 
chönen Frauen Rumäniens. Sie iſt zuerſt ein 
bißchen berlegen, daß fie hier überraſcht wurde, 
aber ihre Befangenheit weicht bald einem ange ⸗ 

* Geſpräch. 
tliche hundert Meter unterhalb des Schloſſes 
Peliſor ſteht ein kaſtellartiges Wirtſchaftsgebäude. 
und in ihm ift die Wache untergebracht, die hier 
immer eine Abteilung des Gebirgsjägerkorps fiellt. 
Im Sonnenlicht blitzen die Uniformen herüber und 
jetzt trägt der Wind den Trommelwirbel des Ges 
neralmarſches her. Die e iſt ins Gewehr 
treten und grüßt den kleinen König, der in ſeinem 
uppenwagen borbeifährt und jauchzend den Hut 
ſchwingt. Seine Majeſtät, das Kind 3 

— — 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Ausländerferienkurſe in Dänemark. 
en finden vom 1. bis 31. Auguft 1928 Aus- 
länderferienkurſe ſtatt, die mit der 
Sprache und Kultur bekannt machen follen. er 
Unterricht wird in der Handelshochſchule (Kopen⸗ 
hagen, Julius el enplads 6) ftattfinden. Ge- 


... 


dacht ift ein dreiſtündiger Unterricht täglich, mit 
Ausnahme von Sonnabend und Sonntag. Die 
Teilnehmer werden in Gruppen für Anfänger und 
Forigeſchrittene geteilt. Der Unterricht umfaßt 
phonetiſche und grammatikaliſche ſowie Sprech⸗ 
übungen, Leſen von däniſchen Texten und Vor- 
träge. Eine ganze Reihe wertvoller Vorträge 


über Kopenhagen, Dänemark Land und Volk, die 


Geſchichte Dänemarks, däniſche Kunſt, d 
Muſik, däniſche Landwirtſchaft, die däniſche Indus 
ſtrie, däniſchen Handel, däniſche Schiffahrt und die 
nordiſche Zuſammenarbeit uſw., werden gehalten 
werden. 8 finden Filmvorführungen, Beſichti⸗ 
gung der Muſeen, der däniſchen Fabriken und 
ulturinſtitutionen ſtatt, ferner werden Dampfer⸗ 
fahrten und größere Ausflüge arrangiert. Für 
den Unterricht iſt ein Betrag von 40 dän. Kronen 
zu erlegen. Für Koſt und Logis müſſen 100 Kro⸗ 
nen in Anſchlag gebracht werden. Nähere Aus⸗ 
fünfte und ebenſo Anmeldungen bei „Ferien⸗ 
kurſe“ „Frederiksholms Kanal 26, Kopenhagen K., 
Dänemark. Die Paßermäßigungen werden durch 
den . Verein in Warſchau ver⸗ 
mitte 


(Ermäßigte Preiſe.) 


In Kopen ⸗ 


däniſchen 


F. G. W. 1. Als höchſte Inſtanz kommt in 
dieſem Falle der Landwirtſchaftswiniſter in Frage. 
2. Auch wenn das Mädchen die Obe nicht eingehen 
will, iſt der Vater des unehelichen Kindes zur 
Zahlung der Alimente weiter verpflichtet. 

B. B. Für die Aufwertung iſt der Tag des Ver⸗ 
tragsabſchluſſes maßgebend. Am 18 April 1916 
war der Wert der 10000 Mk. gleich 9523,81 Zkoty 
am 1. Juli 1916 gleich 9174,31 Zloty. 


K. A. in G. Ihre neueren Angaben ändern aller⸗ 
dings die Sachlage vollſtändig. Da Ihnen die Be⸗ 
ſcheinigung der polniſchen Staatsbürgerſchaft auf 
dem Staroſtwo verweigert wurde, nimmt man 
offenbar an der zuſtändigen Stelle an, daß Sie 
Reichsdeutſcher find. Die Beamteneigenſchaft, durch 
die Ihre polniſche Staatsbürgerſchaft ohne weiteres 
gewährleiſtet wäre, kommt Ihnen nach Ihren neue⸗ 
ren Ausführungen nicht zu. Sie können demnach 
sr Ausgange des Prozeſſes mit Ruhe entgegen⸗ 
ehen. 3 

Rotenſtein. Es ift richtig: „brak dowodów“ heißt 
Mangel an Beweiſen. Wenn der Gläubiger in 
Frankreich nicht auffindbar iſt, dann muß ohne 
ihn verhandelt werden. Bitten Sie Ihren Rechts⸗ 
beiſtand, die Sache zu beſchleunigen und dafür zu 
ſorgen, daß aus den in Ausſicht genommenen 
ſechs Wochen nicht ſechs Jahre werden. 

J. G. M. 123. Die 4000 Mk. Kindergelder aus 
März 1919 haben einen Wert von 2000 Zloty und 
dürften voll aufzuwerten ſein. 

Umſatzſteuer. 1. Sie ſind nach Ihren eigenen 
Angaben zur Geſamtzahlung der Umſabſteuer 
verpflichtet; eine gerichtliche Entſcheidung dürfte 
unſres Erachtens nicht zu Ihren Gunſten aus- 
fallen. 2. Wenn Sie die Müllerei nicht mehr be⸗ 
treiben und den Betrieb rechtzeitig abge⸗ 
meldet haben, können Sie zu dieſer Steuer nicht 


mehr herangezogen werden. 


Sport und Spiel. 


Die Ligaſpiele brachten am vergangenen Sonn⸗ 
tag die erfte Niederlage der Wartaner 
gegen Wiſta, die nach ſcharſem Kampf 3:2 ge⸗ 
wann. Bis zur Pauſe ſtand das Spiel 2: 2. Belcer 
und Reyman legten für die Krakauer zwei Tore 
vor, die aber bald durch Radojewſki und Nodo- 
wicz nach Verlahmen Stalinſkis ausgeglichen 
wurden. In der erſten Minute der zweiten Halb⸗ 
zeit erzielt Reyman das entſcheidende Tor. Der 
Ausgleich gelingt dann nicht mehr. Dem ſpannen⸗ 
den Kampfe wohnten etwa 5000 Zuſchauer bei. 

Polonja, die ebenſo wie F. C. Katowice bisher 
nur einen Verluſtpunkt aufzuweiſen hat, gewann 
wohlverdient gegen Hasmonea 4: 1. — Die Lem- 
berger Pogon verlor, diesmal mit Kuchar, gegen 
Warſzawianka 3:0. — Legja gewann nach ſchwa⸗ 
chem Spiel gegen Slaft 4:1. Man hatte von den 
Warſchauern nach der beinahe zweiſtelligen Nieder⸗ 
lage, die ſie Pogon beizubringen vermochte, mehr 
8 F. C. Katowice ſchlug L. K. S. in Lodz 

Die Spiele der Poſener Bezirksmeiſterſchaft 
hatten am Sonntag folgende Ergebniſſe: Legia— 
Unja 4:1, Wiktorja—9. C. P. 4:2, Warta 
Stella 2:0, Pogon— Olimpia 7:0. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Montag, 23. 4.: „Die luſtige Witwe“. 
Dienstag, 24. 4.: „Eugen Onegin“. 

Mittwoch, 25. 4.: „Die luſtige Witwe“. 
Donnerstag, 26. 4.: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Freitag, 27. 4.: „Der Raſtelbinder“. 
Sonnabend, 28. 4.: „Die luſtige Witwe“. 
Sonntag, 29. 4., nachm. 8 Uhr: „Paganini“, 


Sonntag, 29, 4, 7½ Uhr abends: „Gioconda“ 

Montag, 30. 4.: „Die luſtige Witwe“, - 
Dienstag, 1. 5.: „Der Freiſchütz“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſti 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und 
9 nur im Teatr Wielki von 114—2 Uhr. 

à Beginn der Vorſtellung wird niemand einr 
gelaſſen. F 


e A 
Wellervorausſage für Dienstag, 24. April. 

= Berlin, 23. April. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Nach ſehr kühler Nacht und Morgen⸗ 
nebeln am Tage ziemlich heiter mit leichter Er⸗ 
wärmung. — Für das übrige Deutſchland: Biel- 
fach leichter Froſt, im Süpoften wolkig und ſtrich⸗ 
weiſe leichte Niederſchläge, ſonſt überall trocken und 
am Tage ziemlich heiter. 


(Schluß des redattionellen Teiles.) 


— F 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Die neueſten Urteile über Lukutatte als 
Verjüngungsmittel pp. Die mediziniſche Bien 
ſchaft, die bisher dem Lukutate⸗Präparat welches 


nachweislich -folde indi rüchte enthält, die 
bisher der Wiſſenſcheßt. boch reld unbekannt 
waren, noch ſehr ſtepliſch gegenüber ſtand, bes 
schäftigt fiğ. neuerdings mehr damit. Abgeſehen 


davon, daß in verſchiedenen Fachgeitſchriften über 
die Unterſuchungsergebniſſe der fraglichen Früchte 
verſchiedene bekannte Univerſitäts⸗Profeſſoren als 
Nahrungsmittel⸗Chemiker berichteten, hat nun 
1250 neuerdings der Direktor und Chefarzt einer 
großen Univerſitäts⸗Klinik über Lukutate als ſo⸗ 

nanntes Verjüngungsmittel ein ſehr günſtiges 
rteil gefüllt, welches notariell beglaubigt iſt; 
auch die günſtige Einwirkung auf verſchiedene 
Krankheiten wird beſonders hervorgehoben. Die 
Verſuche an der betr. Univerſität werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit größtem Intereſſe weiter fort- 
geſetzt. Auch von feiten des hieſigen Publikums 
werden neuerdings dankbare Anerkennungen und 
äußerſt zufriedenſtellende Ergebniſſe durch. Ges = 
brauch von Lukutate mehr und mehr den ın Frage 
kommenden Verkaufsſtellen (Apotheken und Dro- 
gerien) bekanntgegeben, jo daß dem Präparat Lu⸗ 
utate ſchon jetzt eine Bedeutung zukommt, die 
wohl nicht genug gewürdigt werden kann. leber 
die- Erfolge wird noch in der medizinischen Preſſe 
berichtet werden. 


Kr 
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Dienstag, 24. April 1928 


Die Wirtschaft der Woche. 


Neue Besorgnisse wegen des horrenden Handels- 

bilanzpassivums. — Weitere Zuspitzung der Lage auf 

dem Geldmarkte. — Das Problem der Ausiands- 

ameihen. — Die schädlichen Auswirkungen der Zoll- 
valoristerung. 


Die Linie des Konjunkturverlaufes zeigt in letzter 
Zeit wieder eine leichte Wendung zum Bes- 
seren. Infolge der anbrechenden Frühjahrszeit 
konnten wieder Betriebe im Baugewerbe und in den 
verwandten Zweigen in Gang gesetzt werden, woraus 
sich zum grossen Teil der seit Ende Februar zu ver- 
teichnende Rückgang der Arbeitslosig- 
keit erklärt. Die Berichte aus der Industrie lauten 
ım grossen und ganzen zuversichtlich, wenn auch hier 
und da ein geringerer Eingang an Neuaufträgen zu 
verbuchen ist. Neben diesen Zeichen einer saison- 
mässigen Besserung verdienen Erscheinungen Beach- 
tung, die mit Recht Besorgnisse auslösen. Hierher ge- 
hört die weiterhin unsichere Lage des 
Geld- und Kapitalmarktes, der gerade in 
den letzten Tagen wieder deutliche Merkmale einer 
überhandnehmenden Nervosität zeigt. Ein Grund der 
Unruhe sind in ‚der letzten Zeit ganz besonders die 
verschiedenen Lohnkämpfe, und es fragt sich, ob es 
angesichts der steigenden Teuerung gelingen wird, 
schwere Arbeitskämpfe zu vermeiden. Die Beunruhi- 
gung wegen. der bevorstehenden Lohnauseinander- 
setzungen in zahlreichen Gewerben ist um so mehr 
begründet, als eine weitere Steigerung der Herstel- 
lungskosten eine ungünstige Einwirkung auf die Kon- 
kurrenziähigkeit der polnischen Industrie ausüben 
dürfte, die in letzter Zeit mit immer grösseren Aus- 
fuhrschwierigkeiten zu kämpfen hat. Hinzu kommt 
noch die ungünstige Entwicklung der 
Handelsbilanz, deren Märzpassivum in Höhe 
von 165 Millionen Złoty einen bisher noch nicht ver- 
zeichneten Rekord aufstellt. 

Der weitere Verlauf der wirtschaftlichen Ereignisse 
wird jedoch in erster Linie durch die Kapitals- 
frage bedingt sein. Man muss woll zugeben, dass 
die Kapitalbildung in Polen im Laufe des letzten 
Jahres erfreuliche Fortschritte gemacht hat: vom Ja- 
auar 1926 bis zum Dezember 1927 sind die Spar- 
einlagen in den Sparkassen von 90 auf 230 Millionen, 
die Termineinlagen in den Aktienbanken in den Jahren 
1926 und 1927 von 30 auf 115 Millionen gestiegen. 
Trotzdem darf nicht übersehen werden, dass im Ver- 
hältnis zu der inzwischen eingetretenen Ausdehnung 
der Produktion und des Verbrauches die Kapitals- 
knappheit unvermindert anhält und das Problem der 
langfristigen Kredite trotz der amerikanischen Stabi- 
lisierungsanleilie noch immer nicht gelöst ist. Die 
Notwendigkeit der weiteren Zufuhr von Auslands- 
kapital zur Herstellung des Gleichgewichtes zwischen 
Produktion, Anlage- und Betriebskapital, und Er- 
haltung der Liquidität der Devisenbilanz wird heute 
auch von der Regierung nicht mehr bestritten, weil die 
Gefahr weiterer Devisenabflüsse, wie sie bei der 
immer stärker passiven Handelsbilanz immer noch be- 
steht, ein reichliches Devisenpolster unerlässlich 
macht, damit nicht plötzlich, wie in früheren Jahren 
mit Rücksicht auf die Deckungsvorschriften eine über- 
'mässige Einschränkung des Devisenverkehrs und da- 
'mit eine Eschütterung der Wirtschaft eintritt. Darauf 
deuten die neuen Anleihepläne der polnischen Regie- 
'rung hin, die letztens grosse Investitionspläne ausge- 
arbeitet hat, sie dem Gutachten der Hauptorganisa- 
toren der letzten Stabilisierungsanleihe unterbreitete 
und damit die Aufnahmefähigkeit der ausländischen 
‚Märkte für eine Eisenbahn- und landwirtschaftliche 
Anleihe prüfen will. Polen braucht grosse Kapitalien, 
um seinen Investitionshunger zu stillen. Neuinvestie- 
rungen werden zwar vorgenommen, aber nur in klei- 
nem Masstabe. Der inländische Geldmarkt wird durch 
diese Investitionen angespannt, weil die Kapitalbildung 
noch immer viel zu beschränkt ist. Demzufolge macht 
die seit Monaten zu verzeichnende Versteifung am 
Kapitalmarkt weitere Portschritte und die Steigerung 
des Zinsfusses will nicht zum Stillstand kommen. Der 
Import langfristigen Kapitals muss daher mit allen 
Mitteln gefördert werden, damit die ständige Be- 
drohung der wirtschaftlichen Entwicklung beseitigt 
wird. In Amerika sind die marktmässigen Vorbedin- 
zungen für weitere Unterbringung gegeben, da die 
Stabilisierungsanleihe dem Auslandskapital den Weg 
nach Polen freigemacht hat. Es kommt jetzt also 
darauf an, in Polen selber mit allen Kräften eine 
Einwirkung zugunsten von Anleiheabschlüssen auf die 
massgebenden Stellen im Auslande zu versuchen. Ge- 
lingt es nicht, dem ausländischen Kreditzustrom die 
Wege zu ebnen, dann könnte Polen leicht bei Fort- 
dauer des Handelsbilanzpassivums in eine neue schwie- 
rige Finanzlage hineingeraten. 

Die Entwieklung der Handelsbilanz 
erregt starke Besorgnisse. Die genauen Ziffern für 
Marz sind zwar noch nicht bekanntgegeben, doch ist 
eine Verlautbarung des Handels ministeriums ver- 
öffentlicht worden, die das Defizit der Handels- 
bilanz für März mit 162 Millionen angibt. Es be- 
deutet dies das höchste Monatsdeiizit in 
den letzten fünf Jahren. Die monatlichen 
Passiva der Handelsbilanz im ersten Jahresviertel 
stellen sich nachstehend dar: für Januar 52 Millionen, 
für Februar 72.5 Millionen und für März 162 Millionen 
Zloty, insgesamt also ergibt das Handelsbilanzpassi- 
vum für das erste Jahresviertel die ungeheure Höhe 
von 286,5 Millionen Zloty. Dieses Defizit über- 
schreitet schon um 65.5 Millionen den gesamten Fehl- 
betrag des Vorjahres, der nur 221,5 Millionen erreicht 
hat. Amtlich wird bemerkt, dass anlässlich der Auf- 
wertung der Zölle eine ganz besonders starke Einfuhr 
im März stattgefunden hat, um noch die Ware vor 
der Vornahme der Aufwertung der Zölle nach „Polen 
bringen zu können. Im übrigen behauptet aui ein- 
mal das Handelsministerium sonderbarerweise, dass 
die amtliche Statistik ungenau sei. So 
sei ausser acht gelassen worden, dass sich die Kohlen- 
preise stark verändert hätten und nach den Berech- 
nungen des Handelsministeriums ergab sich eine um 
drei Millionen Złoty stärkere Kohlenausfuhr als dies 
vom statistischen Amt angegeben worden sei. Da je- 
doch das Passivum der Handelsbilanz in den letzten 
Monaten ständig gestiegen ist, so bleibt die Beängsti- 
gung anlässlich des starken Defizits im März fort- 
bestehen. Daher wird von polnischen Wirtschaftlern 
die Forderung erhoben, dass die Regierung mit der 
grössten Aufmerksamkeit die Entwicklung der Handels- 
bilanz verfolge und als erste Konsequenz wird eine 
grössere Vorsicht bei der Realisierung der grossen pol- 
nischen Investitionspläne sowohl seitens der Regie- 
rung als auch seitens der Verwaltungskörper verlangt, 
die natürlich eine weitere Importvergrösserung und 
eine abermalige Exporteinschränkung bedinge. Schon 


lere Sorten 18, abfallendere 14—16, 


seit Monaten ist die Tendenz des Ausfuhrrückganges 
deutlich sichtbar, die zweifellos im Zusammenhang 
mit der Vorerntezeit steht und für die nächsten Mo- 
nate eine weitere Verschärfung erfahren dürfte. Eine 
Korrektur erscheint allerdings dadurch nicht ausge- 
schlossen, dass mit Rücksicht auf die Zollvalorisierung 
die Einfuhr einen stärkeren Rückgang erfahren dürfte. 
Allerdings sind die an die Zollvalorisierung von seiten 
der Regierungs- und Wirtschaftskreise geknüpften Er- 
wartungen bisher völlig ausgeblieben. Denn es 
bleibt noch immer die Frage offen, ob die durch die 
Zollvalorisierung mit den Nachbarstaaten geschaffenen 
Konfliktstoffe bald aus der Welt und damit wieder die 
Bedingungen für eine Besserung der Exportaussichten 
und somit für eine Entspannung der finanzwirtschaft- 
lichen Lage geschaffen werden. 
— — 

Verlängerung des Ausfuhrverbotes für Weizenmehl. 
Warschau, 21. April. Gestern tagte das Wirt- 
schaftskomitee des Ministerrates unter dem Vorsitz 
des Vizeministers Bartel. An die Berichterstat- 
tung des Handelsministers Kwiatkowski schloss 
sich eine längere Debatte über die Handels- 
bilanz an. Im Verlauf der Sitzung wurde die Ver- 
längerung des Ausfuhrverbotes für 
Weizenmehl, jedoch keine Verlängerung des 
Einfuhrverbotes für Weizen beschlossen. 


— — 


Märkte. 


Getreide. Posen, 23. April. 
Notierungen für 100 Kg. in Zoty. 
Weizen . 38.00 — 59.00 
Roggen ... 52.15— 54.25 
Weizenmehl (65% Ui. . 78.00 £2.00 
Roggenmehl 0% 76.75 
Roggenmehl (70% 74.75 
Braug erste . 49.00 — 51.00 
Mahlgersttddte —.— 
7VVVVVVVVVVV sie ² a ADD AS 
Weizenkleie 234.50 — 35,50 
Reggenkleiee aa .esee 
c 
Folger erbsen 
Viktoriaerbseõen 
Speisekartoffeaidwnn 
Sommerwicken lla 
Pelusch ken 
Gelbe Lupi nen 
Blaue Lupinen . ren * 
Seradella ˖«„ö—ꝛ 333% 30 
Klee (weiſerꝛꝛ . . 380.00 — 

„ (gelber) in Hülsen ...... 70.00 — 90.00 

„ (gelber) enthülstt . 150.00 — 180.00 

„ (roter) „2000 000 
„ (schwedischer) .......... 290.00 350.00 
Timothykle . .. 60.00 — 68.00 

Gesamttendenz schwach. 


Warschau, 21. April. Im Privatgetreidehandel 
wird für 100 kg fr. Ladestation notiert: Roggen 56, 
Weizen 67, Haier 50, Grützgerste 52—53. Tendenz 
fest. Am Futtermittelmarkt wird bei fester Tendenz 
notiert: Guter Einheitshafer 53, Kleeheu 25—26, mitt- 
Stroh 12—13, 
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Kleien 42 zł. 

Lemberg, 21. April. Im Zusammenhang mit den 
Preissteigerungen für Getreide, besonders für Roggen, 
in den letzten zwei Wochen, wurde am 20. d. Mts. 
hier der Brotpreis um 7 gr für 1 kg erhöht. Roggen- 
mehl ist im Preise um 4 gr für 1 kg gestiegen. Da 
der Magistrat die erhöhten Preise nicht anerkennen 
wollte, traten die Bäcker in den Ausstand, so dass 
der Magistrat gezwungen war, in den eigenen Bäcke- 
reien 30 000 kg Brot zu backen. Da sich später die 
Bäcker mit dem Magistrat auf einen bestimmten 
neuen Preis einigten, ist der Streik als beendet an- 
zusehen. An der Getreidebörse hat die Steigerung 
der Preise heute den Kulminationspunkt erreicht. 
im Verlaufe der letzten Woche konnten die Preise an- 
dauernd anziehen. Grössere Lieferungsverträge wur- 
den daher mit dem Ausland abgeschlossen, und die 
Mühlen, die im Besitze von Einfuhrscheinen sind, 
kauften besonders ungarischen und amerikanischen 
Roggen, denn sie sind augenblicklich besser als in- 
ländischer kalkuliert. _ Eingeführt wurde nicht nur 
Brotgetreide, sondern auch Gerste und sogar Buch- 
weizen. Im Zusammenhang mit der Steigerung der 
Brotgetreidepreise lauten auch die Forderungen für 
Mehl erhöht. Süsses Pressheu 9—10, Presstroh 4.75 
bis 5,25 loko Ladestation. Stimmung fest, Tendenz 
steigend. Roggenmehl 65proz. 84—85, Roggenkleie 35 
bis 36, Weizenmehl 40proz. 96—97, 50proz. 86—87, 
Weizenkleie 34—35. 8 

Thorn, 21. April. Die Firma B. Hozakowski 
notiert für 100 kg in Zloty loko Ladestation: Roter 
Klee 200—300, weisser 200—300, Schwedenklee 250 
bis 310, gelber 180—210, gelber in Schalen 80—90, 
Inkarnatklee 180—200, Wundklee 200—250, inl. Ray- 
gras 100—110, Timothy 50—60, Seradella 26—27, Som- 
merwicke 40—42, Winterwicke 70—75, Peluschken 40 
bis 42, Viktoriaerbsen 70—75, Felderbsen 45—50, grüne 
Erbsen 60—70, Seni 50—55, blaue Lupine 20—22, gelbe 
Lupine 23—24, blauer Mohn 100—105, Hirse 40—50, 
weisser Mohn 120—125. 

Berlin, 23. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 268—271 (74.5 kg Hektolitergewicht), Mai 283 
bis 284, Juli 291, September 274—273.50. Tendenz: 
sehr fest. Roggen: märk. 285—287 (69 kg Hektoliter- 
gewicht), Mai 296—295, Juli 272—273.25, September 
251 250.50. Tendenz: stetig. Gerste: Sommergerste 
254—290. Tendenz: behauptet. Hafer: märk. 261 bis 
267, Mai 271, Juli 271, September 224.25. Tendenz: 
ruhig. Mais: 239—243 (zollbegünstigter Futtermais). 
Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 33.75-37.25. Roggen- 
mehl: 38—40. Welzenklele: 18. Welzenklelemelasse: 
16.30—16.50. Roggenkleie: 18.25. Viktoriaerbsen: 51 
bis 61. Kleine Speiseerbsen: 36—39. Futtererbsen: 
25—27. Peluschken: 24—24.50. Ackerbohnen: 23—24. 
Wicken: 24—26. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, 
gelb: 15—15.80: Seradella, neue: 24—28. Raps- 
kuchen: 19.40—19.60. Leinkuchen: 24— 24.30. Trocken- 


schnitzel: 15.60—16. Soyaschrot: 21.80-22.50. Kar- 
tolfolllocken: 27—27.50. S 
Produktenbericht. Berlin, 23. April. Alle an- 


deren Momente traten heute gegenüber der Tatsache, 
dass Polen das Einfuhrverbot für Weizen aufgehoben 
hat, zurück. Die schwächeren überseeischen und 
Liverpooler Meldungen gelangten überhaupt nicht zur 
Auswirkung, und unter dringender Deckungsnachfrage 
erhöhte sich Maiweizen um 7 Mark im Preise. Die 
Gebote für polnische Rechnung gestatten sogar trotz 
der heutigen Preissteigerung in Berlin lagernde Ware 
zum Export zu verwenden Juliweizen wurde von 
der Aufwärtsbewegung mitgezogen. Bei sehr knappem 
inländischen Weizenangebot bekunden auch die Ber- 
liner und die Provinzmühlen regeres Kaufinteresse, 
das nur schwer befriedigt werden kann. Für Roggen 
zeigt sich Polen zurückhaltender, die Stimmung für 
diesen Artikel wurde von Weizen jedoch mitbeein- 
ilusst. Für Weizenmehle lauten die Forderungen 
wesentlich erhöht, der Konsum bewilligt vorläufig ge- 
forderte Preise nicht. Roggenmehl ist bei unver- 
änderten Preisen eher reichlicher angeboten. Hafer 
bei kleinem Angebot und unnachgiebigen Forderungen 
der Provinz in ruhigem Geschäft. Auch Gerste liegt 
ruhig. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 21. April. Am 
heutigen Rindermarkt war die Stimmung behauptet. 
Notiert wurde: Ochsen, Auftrieb 302 Stück, 1.15, 
Kälber, Auftrieb 493 Stück 1.70—1.90 für 1 kg Lebend- 
gewicht. Die Nachfrage wurde vollkommen gedeckt. 
Am heutigen Schweinemarkt war die Tendenz ruhig 
und behauptet. Auch hier konnte die Nachfrage ge- 
deckt werden. Der Auftrieb betrug 878 Stück, notiert 
wurde 2—2.30 zł für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. 
Schlachthaus. 

Fice. Warschau, 21. April. Am hiesigen 
Fischmarkt ist die Tendenz schwach, da die Nachfrage 
der steigenden Temperatur wegen sich in sehr engen 
Grenzen hält und dem reichlichen Angebot überhaupt 
nicht entspricht. Weitgehende Beachtung fa: J hier 
besonders der starke Preisrückgang für russische 
Zander. Während die Preise vor den Feiertagen für 
letztere im Kleinhandel bis 5 zł betrugen, wird jetzt 
nur noch 2.50 zi gezahlt. Dieser Umstand soll nicht 
nur auf starkes Angebot, sondern auch auf die Güte 
der Ware zurückzuführen sein. Im Grosshandel wird 
für die letzten Transporte, die unterwegs grössten- 
teils schlecht geworden sind, 1.60—1.70 zł gezahlt. 
Karpfen lebend fr. Waggon Warschau 4.50—4.70. Die 
Zufuhren von Seefischen, Heringen usw. sind beendet. 
Im Kleinhandel werden folgende Preise für 1 kg in 
Zloty genannt: Karpfen lebend 5—5.25, tot 4, Schleie 
lebend 5, tot 3—4, Karauschen lebend 5—6, tot 2.50, 
grössere 3, Weichsellachs 8—9, russischer gefrorener 
Zander 2.30—3.50, Eiszander 3.20—3.50, für lebende 
Weichselzander wurde sogar bis 10 zł gezahlt, russ. 
gefr. Karpfen 2.50, Hecht lebend 5—6, tot 2.80—3.50, 


Aal 7—8. 


(Schlusskue, Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


Notierungen in %: 

8% staatliche Goldanleihe (100 G.- zt.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 2.) 
10% Eisenbabnanleihe (100 G.- Franken) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) 
5 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr. 
80), Obligationen der Stadt Posen (100 zl. 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 

Notierungen je Stuck: 
6%, Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 dee a 
3%, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat (10% Mk. 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obleat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obiigat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. an: Gene? 
5%), Prämien-Dollaranleihe Serie II Dollar} 


Tendenz: behauptet: 
Industrieaktien. 


) 


23. 4. |,21.4. i . 121. 4. 
Bk. Kw. Pot. | 101.0G| 102.00 ] Hurt. Skór. . — — 
Bk. Przemysl. — — Herzt.-Viktor. — 156006 
Bk.Zw.Sp.Zar. — 82000 | Lloyd Bydg.. — — 
P. Bk. Handl. — — Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman kay 114.50 113.26 
Bk. Stadtnag. — — MiynWagrow. — — 
Arkona. . 15.0080 — Mtyn Ziem. — — 
Browar@rodz. — — Pap. Bydg. aq- — 
Browar Krot. — — Piechcin . . — — 
Brzeski-Auto — — 89 * — 
Cegielski H. . 53.258 53.000 | P.Sp.Drzewna 84.2 [ — 
Centr. Rolnik. — — a ee, — -$ 
Centr. Skor . — — Una 2. 27.5 4+ 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Goplana . . — — Wyr. Cer. Krot. — — 
Grödek Elekt, — — Zar: — Si 

50.00B| 49.00G | Zw. Ctr. Masz. — — 


Tendenz: behauptet. 
* = ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 23. April für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.32 zł, 100 schweizer Franken 171.09 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.96 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.15 zł, 100 Danziger Gulden 173.14 zł. 

Der Zloty am 21. April 1928. London 43.50, Zürich 
58.15, Riga 58.65, Neuyork 11.25, Budapest (Noten) 
64.1064. 40. 


B. = Angebot, ＋ = Geschäft 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarpramien-Anleſhe Il, Serie (5 Doll.) 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zL). . 

6% Doilar-Anleihe 1919-20 AS Doll.) 
100% Eisenbahn-Anleine ( @ PR). '. 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 


Industrieaktien. 
23. 4. 21. 4. 23. 421. 4. 
Bank Polski. 158.00 | 156.50 | Nafta . 1 — — 
Bank Dyskont. — 129.00 | Polska Nafta — — 
Bu. Handl. . W. 123.00 | 123.00 | Nobel-Stand. | 40.50 41.00 
Bk. Zachodni — 37.50 | Cegielski . . 50.75 — 
Bk. Zw.i. Pos, — Fitzner ~ ae 
Grodzisk . | — — [Lilbon.. „| 4425| 4450 
n — — Modrzejöw . 49.00 50.00 
Spiess è „ . 162.50 162.50 ] Norblin . 200.00 198,00 
Strem — — te — 
Zpiors es — — | Ostrowice. . 108.00 118.0. 
Elektr. Dabr, 75.00 | 74.00 | Parowozy. . 45.00 42.00 
Elektryczność | — — | Pocisk.. . . | 1250| 13.14 
F. Tow. Elekt, | 16.00 — Roba" . > e — 73 
Starachowice — 67.25 | Rudzki . . . 60.00 59.50 
Brown Bovery — — Staporkow „ — 5 
Kabel | — — [Usw...| — | 120 
Sila i Swiatto 120.00] — Zieleniewski . — — 
Chodorów . — — zen a — 425 
Czersk. » » 800| — yrardöw. . — 2 
stocice — — Borkowski: , — 19.25 
Gostawice — — Br. Jablkow. — — 
Michalöw — — Syndykat . , — — 
Ostrowite — — Haber busch. 190.00 190.00 
W. T. F. Cukru | 79.00 80.00 |.Herbata . . | — = 
Firley e e . — — pirytus . . — 
ES — — egluga . 39.00 — 
Wysoka a — 1158.00 | Majewski . . = = 
Drzewo — — Mirków . e = ze 
broso 97.00 | 97.50 | Lombard — — 


Tendenz: im allgemeinen „schwächer, mit 
Rudzki. 


Ausnahme von 


Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam 360.30 
Bornm tseo „ „ 213.32 
Brüssel 124.75 
Heisinglots e si. 6 b > — 
LondoB = a 0 oNaım 

Now-York > e s o s o o 8.92 
CCC 35.21 
C ia ie 26.48 
ell 47.14 
Stockholm — 
Fo 125.745 


Zürich 


) Ueber London errechnet. 
Tep deus: ruhig. 


Berlin, 23. April. Auszahlung War- 
46.55 bis 


Ostde visen. 
schau: 46.80-47.00; grosse Zoty-Noten: 
46.95; 100 mk. = 212.77 —213.68. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen. 


P2 


21.4 | 21.4 


Devisen Geld Briet 
London . o o eo > o 25.002 — 
Neu york .. 5.1147 | 5.1275 
Berlin 122.357 | 122.653 
Warschau .. oo oo... 0135| 5749 

Noten 
Engl. Piund .. è o > — — 
Dollar . ns — — 
Reichsm erk 122.693 
P 52.51 


Berliner Börse. 


Berlin, 23. April, 13.30 Uhr. 
Nach den Erholungen der Sonnabend-Nachbörse hatte 
es im heutigen Vormittagsverkehr so ausgesehen, als 
ob es, von Spezialwerten ausgehend, allgemein etwas 


Börsenstimmungsbild. 


fester werden würde. Man hatte geglaubt, dass die 
erhebliche Besserung der letzten Aussenhandelsbilanz, 
die erst später in der Provinz und im Ausland be- 
kannt wurde als hier, neue Käufe zur Folge haben 
würde. Hierin wurde man in gewissem Umfange 
enttäuscht. Das augenblickliche Kursniveau scheint 
noch keinen grösseren Anreiz zu bieten. Hinsicht- 
lich des Ultimos ist man etwas zuversichtlicher ge- 
stimmt, bei den abgebauten Engagements düriten keine 
grösseren Schwierigkeiten zu befürchten sein. Als 
belastendes Moment sind dagegen die Wahlen in der 
ganzen Welt zu nennen, deren Begleiterscheinungen 
sich stärker fühlbar machen. Ferner verwies man 
auf die Diskonterhöhung der Bank von St. Louis, die 
eine Erhöhung der New Yorker Federal Reserve Bank 
am kommenden Donnerstag nur noch wahrschein- 
licher werden lasse. Eine Einheitlichkeit war zu den 
ersten Kursen nicht festzustellen. Die Abweichungen 
betrugen gegen den letzten offiziellen Schluss selten 
mehr als 1 Prozent. Einige Papiere, wie Essener 
Steinkohle, Rheinstahl, Schlesische Zink, Salz Detfurt, 
Schubert & Salzer und Stoehr eröffneten 3—5 Prozent 
schwächer, auch Deutsch-Atlanten gaben weiter nach, 
dagegen waren Kanada, Reichsbank, Akkumulatoren, 
Rheinische Braunkohlen, Chadeaktien und Ostwerke 
etwas stärker erhöht. Auch Glanzstoff konnten nach 
Berücksichtigung des Dividendenabschlages um 16,2 
Prozent ca. 5 Prozent gewinnen. Im Verlaufe sehr 
ruhig und zunächst eher schwächer, setzte sich später 
ziemlich einheitlich wieder eine kleine Erholung durch. 
Glanzstoff, Bemberg, Harpener, Polyphon, Reichs- 
bank und von Nebenwerten Scheidemantel fanden 
stärkere Beachtung. Die Börse stand in Erwartung 
eines optimistischer gehaltenen deutschen Bankberichtes 
und wollte ausserdem von einer eventuellen Ermässi- 
gung des Reportgeldsatzes um % Prozent wissen. 
Anleihen ruhig, Ausländer geschäftslos, Bosnier % bis 
% Prozent schwächer, auch Russen im Verlaufe leicht 
nachgebend. Pfandbriefe still. Roggenbriefe bis 
5 Pfennig höher. Liquidationsanteile eher etwas ge- 
drückt. Devisen etwas angeboten. Pfund inter- 
national fest. Der Geldmarkt liegt heute eine Kleinig- 
keit leichter. Tagesgeld 5—7 Prozent und darunter, 
Monatsgeld 74-87% Prozent. Warenwechsel 6% bis 
7 Prozent ca. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


28. 4. 21. 4. 
Dt. R.-Bahn . | 97.37 107.00 
A. G. f. Verkehr | 194.00 158.50 
Hamb. Amer. | 152.25 168.06 
Hb. Südam.. . 216.50 142.58 
Hausa 165,28 
Nordd. Lloyd. | 151.37 255.00 
138.50 181.75 
Barmer Bank | 139.00 122.37 
Berl.His.-Ges, | 254.00 142.08 
Com.u.Pr.-Bk. | 176.50 — 
Darmst. Bank 238.00 150.28 
Deutsch.Bank | 189.25 — 
Disc.-Ges.. 150.25 — 
Dresdner Bk. 154.00 . 
Mtdtsch. K. Bk. 210.00 112.00 
Schulth. Patz. | 355.00 103.54 
A. E. G. . [160.75 130.50 
mann. ..| 192.25 302.00 
Msch.-F. | 128.75 101.78 
Buderus „| $30. 288.00 
Cop. Hisp. Am. — 157.50 
Char). Wasser | 133.00 158.50 
Conti Caoutch. | 126.25 eE 
Daimler-Benz | 101.25] 1 104.08 
Dessauer Gas | 198.25 | 200.00 | Salzdetfurth. 287.00 
Dt. Eràöl-Ges.. | 129.75 | 130.37 | Schi. Elek.-W, — 
Dt. Maschinen | 4.00] — Schucict. & Co. 188.62 
Dynam. Nobel | 126.25 | 128,50 | Siem.&Haiske 233.00 
El. Lief. - Ges. — — Tietz, Leonh. 238.76 
El. Licht u. Kr. 00 Transradio 168.50 
Essen. Steink. | 131.50 | 135.60 ] Ver.Glanzstoff 761.00 
J. G. Farben . | 266.12 | 267.50 | Ver. Stahlw. 97.00 
Felten u.Guill. | 123,87 | 124.75 | Westere 193.50 
Gelsenk. Bew 1 292.00 
Ges. 1. el. Un 44.75 


Ablös.- Schuld 16000 , Mm. 
5 „ doo „ 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


Accumulator. 165.00] — Laurahutte 
Adlerwerke . 93.50] — Lorenz 
Aschaffenbrg. — — Motor. Deutz . 
Bem — 1844.00] — Nordd, Wollk. 
Berger, Tiefb. 386.00 | Poge, Kltr.-W. 
Dt. Kabelwk.. | 75.50 79.00 Riedel! 
DtWollw.. 5800] — Sachsonwerke 
Dt. Eisenhd.. | 84.25 | 86.00 | Sarotti. . . 
Feldinühle. . 186.00] — Schl.Bgb.u,Zk 
Hohenlohe 95.00 | Schl. Textil . 
Humboldt — — Schub. & Salz. 
Körting, Gebr. — — Stollb. Zink. 
Lahmeyer. „| — 1681.50 
Tendenz: ruhig. 
Amtliche Devisenkurse. 
23. 4. | 23. 4. 21. 4. ] 2. 4. 
Geld | Briet Geld | Briet 
Buenos Alres . 1.786] 1.70] 1.788 1.790 
Canadne 4477 4185| 4.177 4.185 
„ 6 ne Be 1.992] 1.99% 
Konstantinopel . . » » »| 2128| 2132) 2134| 213 
London 20393 203% 
New York . 2. e . e 4.775 418551 4.1780 | 41860 
Rio de Janeiro 0033 0.5035 
F 4.321 431, 4 
Amsterdam 168.38 163.70 168.39 | 168.75 
Athens 5.504 5.516 5.514 5.526 
Brusse iini 58.44 58,52 56.44 
F 81.58 | 81.74 81.56| 81.72 
Helsingfors. . = . 10.511] 10.531 | 10.513 | 10.533 
talen. ][ 22031 2072| 22.025 22.065 
Jugoslawlen 7353 7367| 7358| 7372 
Kopenhagen 12.086 11226 112.05| 11227 
Lissabon 17.86] 17.87] 1788 17.92 
Oslo. oOo. 1.72 111,94 | 111.74 | 111.96 
Paris 16.445] 16485] 1644| 16. 
Prag 12378] 12.398 12.379 
Schweiss o 50.51 80.67 80.53 80.68 
Sofia 2 e e “2,0. » 3.022 0281 3.012] 3.08 
Spanien 2. 0. “ia 70.05 19] 70.03] 70.17 
Stockholm 11212 112.34 | 11212] 112.34 
Budapest. » s.s... 72.85 23.09] 7295| 73.09 
Wien [338.78] 5890| 58.785 | 58.905 
Kaloo lese 2 0120915 20.92 20.96 
Reykjawik (100 Kronen) . 92,31 9243] 92.31 92.49 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


"Hande'szeituns des Posener Tagebiatis 


Handelsnachrichten. 


Die Entwicklung der polnischen Staatsfinanzen 
wird insbesondere charakterisiert durch die tatsäch- 
lichen Eingänge aus den direkten und in- 
direkten Abgaben im veriossenen Haushalts- 
jahr sowie durch den Etatsvoranschlag für das neue 
‚Haushaltsjahr 1928/29. Nach den soeben bekannt 
werdenden Daten für die 3. Märzdekade haben sich 
dieEinnahmen des Staatsschatzesaus direkten 
'und indirekten Abgaben, Zöllen und Stempel- 
steuern sowie Monopolen in diesem Zeitraum 
auf 98 Mill. Zt. belaufen. Infolgedessen stellen sich 
die Einnahmen im März auf insgesamt 243 Mill. Zł. 
und übertre . damit diejenigen aus den besten Vor- 
monaten. Fur das ganze Haushaltsjahr 1927/28 
lassen sich demnach die öffentlichen \Abgaben und 
Monopoleinnahmen auf 2291 Mill. Zt. berechnen, wo- 
von auf das I. Quartal (April / Juni) 493 auf das 
U: Quartal (Juli/September) 490, auf das III. Quartal 
(Oktober/Dezember) 651 und auf das, IV. Quartal 
(Januar / Marz) 657 Mill. Zl. entfallen. Der Haushalts- 
voranschlag für 1927/28 sah an Einnahmen aus Ab- 
gaben und Monopolen nur 1671 Mill. Zt. vor. Die 
wirklichen Einnahmen sind somit um 620 Mill. ZI. bzw. 
37.1 Prozent höher, und zwar entfällt die stärkere 
Vergrösserung auf Monopole. Die Gesamteinnahmen 
aus Abgaben u. Monopolen sind auch um 9,4 Prozent 
höher als die für das Jahr 1928/29 veranschlagten 
Einnahmen aus Abgaben und Monopolen. — Für das 
Haushaltsjahr 1928/29 werden aus öffent- 
lichen Abgaben insgesamt 1257 Mill. Zl., aus Monopolen 
836 Mill. Zł. erwartet. Der Ausgabenetat erhöht sich 
gegenüber dem verflossenen Haushaltsjahr in der Ge- 
samtsumme von 1993540000 zł auf 2 458 515 000 zł, 
wobei hervorzuheben ist, dass allein auf den Etat des 
Kriezgsministeriums 744 966 000 zł, d. h. rund 
30 Prozent des gesamten Ausgabenetats 
entfallen. Besonders stark erhöht sich der Ausgabe- 
posten der Eisenbahnverwaltung infolge umfangreicher 
Investitionsarbeiten. 

Das staatliche Investitionsprogramm beläuft 
sich, wie dem Extraordinarium des soeben dem 
Seſm zugegangenen Haushaltsvoranschlages für das 
laufende Etatsjahr zu entnehmen ist, auf 138 Mil- 
lionen Zloty, wovon 34,8 Mill. Zł. auf öffent- 
liche Arbeiten und 30,8 Mill. Zl. auf das Handels- 
ministerium kommen. Von den 34,8 Mill. Zi. für 
‚öffentliche Arbeiten werden 7,6 Mill. Zi. für den Bau 
von künstlichen Wasserwegen und Flusshäfen, 
11.2 Mill. Zt. für Strassen- und Brückenbau und 10,6 
Millionen Zloty für den Wiederaufbau des Landes 
verwandt. Die 30,8 Mill. Zi. für das Handelsministe- 
rium entfallen mit 25,2 Mill. ZI. auf den Ausbau der 
Häfen in Gdingen, Dirschau und auf Hela, 
sowie mit 3,4 Mill. Zt. auf den Ausbau der Handels- 
flotte. Im Budget der staatlichen Unter- 
nehmen sind 284,9 Mill. ZI. zu Investitionszwecken 
bestimmt. Davon entfallen allein 229 Mill. Zl. auf 
Eilsenbahnin vestitionen und auf den Bau 
neuer Eisenbahnlinien, ferner 26,9 Mill. Zt. auf Zwecke 
des Post- und Telegraphenwesens. Das Investitions- 
programm der Monopolverwaltungen ist mit 21,5 Mill. 


(Fingang durch den Hof). 


LOSE 


zur ersten Klasse d. 17. Polnischen 

Staats-Lotteriesind inder durchihrGlück 

u. solide Bedienung der Kunden bekannten 

Kollektur der Bank Görniczo-Hutniczy 
S. A. Katowice zu erhalten. 


Der grösste Gewinn 


700.000 21 


sowie zł: 400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000, 
40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000, 
10.000, 5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 


23.584.000 zl. 


Kolossale Chancen um reich zu werden. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 
ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sechs Millionen 21 


aus. — Bei uns kann niemand verlieren. 


” p 
viertel 


Die durch die Post zugesandten Auf- 
träge erledigen wirumgehend u. genau. 


Amtliche Spielpläne kostenlos ! 
dieser Stelle ausschneiden u.durch d.Post übersenden, 


Bestellung. 
An die Kollektur: 
Górnośląski Bank Görniczo-HutniczyS.A. 
Katowice 
ul. Sw. Jana 16. 
Oddział w Król. Hucie, ul. Wolności 26. 


Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 


Viertel-Losse Halbe Ni 


Ganze Lose ie 
Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. $ 


Vor- u. Zuname: 


Genaue Adresse ` 
Sue Kranteniahriinh 
zu verkaufen. 

Poznań, ul. Matejki‘ 66, parterre rechts. 


Parzelle 


(800 qm und mehr) zwecks Villenbau, möglichſt in der 
Nähe der Anlagen, bei Barzahlung zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten zu richten an „Par“ Aleje Marcin- 


kowskiego 11, unter Nr. 54.192. 


J. Kadler 


vorm. O. Dümke, Möbelfabrik. 


| Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 36 BE 


Zloty veranschlagt, woran das Tabakmonopol mit 
12 Mill., das Spiritusmonopol mit 9,5 Mill. Zł. be- 
teiligt ist. Insgesamt stellen sich die in der 
neuen Regierungsvorlage vorgesehenen Investitionen 
auf 444,8 Mili. Zl. Diese Summe erhöht sich noch 
auf 757 Millionen Zloty. wenn man die ge- 
planten Investitionsausgaben hinzurechnet, die aus 
nicht vom Haushaltsplan umfassten staatlichen Fonds 
zu decken sind. Ein ungefähr ebenso hoher Betrag 
dürfte schätzungsweise von Städten und Kom- 
munalverbänden sowie von der Privatwirt- 
schaft für Investitionszwecke auszeworfen werden, 
so dass sich für ganz Polen ein Betrag von 1,5 Mil- 
liarden Zloty ergeben würde, der in diesem Jahre für 
Bauten, Renovationen. Betriebserweiterungen u. dergi. 
mehr aufgewendet werden soll. — Die Durchführung 
eines grossen Teils dieser Investitionspläne wird aller- 
dings davon abhängen, ob es gelingen wird, eine 
neue grosse Anleihe im Ausland unterzubringen. 
Wie verlautet, soll sich diese Anleihe auf eine gross- 
zügige Emission ländlicher Hypothekenpfandbriefe 
stützen. Die in den letzten Tagen mit Vertretern 
grosser amerikanischer Bankhäuser in Warschau ge- 
führten Verhandlungen sind jedenfalls re- 
sultatlos geblieben. Darüber vermögen auch 
die von der Presse veröfientlichten schmeichelhaften 
Erklärungen, die der Direktor des Bankers-Trust bei 
seiner Abreise von Warschau über die Entwicklung 
der Wirtschaftslage Polens abgegeben haben Soll. 
nicht hinwegzutäuschen. Begreiflicherweise hält man 
die Auflegung einer zweiten Auslandsanleihe schon 
ein halbes Jahr nach der ersten für unzweckmässig. 
Sind doch auch gleich beim Auftauchen der ersten 
Meldungen üver den Plan einer neuen Anleihe in 
London und Neuyork die Kurse der polnischen Sta- 
bilisierungsanieihe sofort gefallen. Auch die neuer- 
lichen englischen Kreditangebote an ver- 
schiedene polnische Städte lassen kaum auf einen 
baldigen Abschluss hoffen, da sie an zu schwere 
Bedingungen geknüpft sind. 

Eine Investierungsanleihe für Oberschlesien in 
Höhe von 100 Millionen Złoty ist bekanntlich zu An- 
fang d. Js..vom schlesischen Wojewodschaftsrat be- 
schlossen worden. Dabei war beabsichtigt, die Hälfte 
dieser Summe im Inland, die andere Hälfte im Aus- 
land aufzulegen. Wie soeben aus Warschau gemeldet 
wird, hat sich die Bank Gospodarstwa Krajowego 
(Staatl. Landeswirtschaftsbank) bereit 
erklärt, schon jetzt einen Vorschuss von zehn 
Millionen Zloty auf diese Anleihe zu gewähren, 
damit die Wojewodschaft, ohne den formellen Ab- 
schluss der Anleiheverhandlungen abzuwarten, sofort 
mit den Investitionsarbeiten beginnen könne. Bei 
diesen handelt es sich um Aufwendung von ca. 20 Mill. 
Zloty für Wegebauten, von 3,6 Mill. Zloty für die 
Regulierung der oberen Weichsel, von ca. 7.5 Mill. 
Złoty für Eisenbahnbauten, von fast 50 Mill. Zt. für 
Wohnungs- und Schulbauten und von annähernd 
20 Mill. Zt. für verschiedene städtische Investitionen. 
Wegen des im Auslande aufzulegenden Teiles der An- 
leihe schweben Verhandlungen mit einer englischen 
und einer amerikanischen Bankengruppe. Angeblich 
soll die englische Offerte die günstigere sein. 


LE 
8 


Er ch 


Uedem 


Nino Renaissance 
Poznań, Kantaka 8/9, Tel. 24-56 


Heute! Heute! 
Revue der hervorragendsten Filmsterne 
4 Filmgrößen: i 
Imogena Robertson, - Mady Christians. 
Georg Alexander und Harry Liedtke 
in dem Melodrama unter dem Titel 


„Ich habe deine Frau entführt.“ 


PikanteGesehlehte eines Menschen. der die Wahrhelt sagen will. 
Beginn der Vorführ. um 4, 5,40, 7,20 und 9 Uhr. 


eines Auerhahns ſowie einiger Birt- 
hähne gegen hohes Schußgeld von weid⸗ — 
gerechtem Jäger geſucht. Diskretion zugeſ. 

Off. m. Preisangabe an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ © 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka6, unt. 705 


Hochbautechniker, 


erfahren in Entwurf, Baukonſtruktion, Bauleitung. 
Veranſchlagen und Abrechnen für dauernde Stellung 
von größerer Baufirma in Katowice geſucht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
erbeten an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter Gr. 704. 


Zum Beſuch der Landwirte 


zu Reisekraſft m= 


nur nachweisbar guter Verkäufer zum Verkauf einer 
begehrten Einrichtung, die der Landwirtſchaft großen 
Nutzen bringt, gegen Proviſion a efu h t. Gute Ye- 
zahlung! Angebote an Annonc.⸗Exped. Kosmos, Sp. 
z O. O. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 703. 


j zwecks Gründung ging } 
2 Wir Sueden e Vorkasse" Bie Person 
filiale alleroris 
Welches auch Beruf od. Wohnort sei. Be- 
a sondere Kenntnisse, Lager od. Kapital ist Nicht 
A erforderlich. Artikel von täglichem Bedarf 
Sehr hoher Verdienst möglich. Briefe unt. , Con- 
tinental Export“ an Międzynarodowe Biuro 
Ogloszen, Warszawa, Galerja Luxemburga 
Ñ (Senatorska 29). 


Lauffunge, 


Kosmos Sp. z o. o Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, I. 


deutſch und volniſch prechend, per ſoſort' geſucht.] Angeb. an d. Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z o 


Aus der polnischen Bankwelt. Die Po wsz ech- 
ny Bank Depozytowy S. A. (Allgemeine De- 
positenbank A.-G.) in Warschau verzeichnet für das 
Jahr 1927 einen Gewinn von 130 064,99 zł, dessen 
Höhe. dem Rechenschaftsbericht zufolge, um so be- 
merkenswerter ist, als die Bank erst in der zweiten 
Jahreshälfte ihre normale Tätigkeit aufnehmen konnte, 
während: im ersten Halbjahr in der Hauptsache Re- 
organisationsarbeiten vorgenommen. worden waren. 
Der grösste Teil des Ueberschusses ist zur Deckung 
der Verluste der Vorjahre benutzt worden. Das 
Aktienkapital wird um 500000 zł auf 2,5 Mil- 
lionen Zloty erhöht werden. 200000 zł sind von 
englischer Seite bereits eingezahlt. Ausserdem 
werden je vier 25-Zloty-Aktien in eine 100-Zloty-Aktie 
eingetauscht ‘werden. Das Institut hat den Silber- 
verkauf des grössten deutschen Konzerns 
„Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt in Berlin“ 
übernommen. Die günstige Entwieklung im laufenden 
Jahre wird durch die Tatsache beleuchtet, dass der 
Gewinn für das 1. Quartal schon dem für das ganze 
Jahr gleichkommt. — Die Bank Ziemianski 
(Landbank) in Warschau, deren Rechenschaitsbericht 
sowie Gewinn- und Verlustrechnung für 1927 auf einer 
gemeinsamen Sitzung mit der Bodenkreditgesellschaft 
vorgelegt wurden, hat im vergangenen Jahre. einen 
Reingewinn von 1134 137.21 zł erzielt, wovon 
25 Prozent für Einkommensteuern in Abzug gebracht 
wurden. Dem Abkomemn der Bank mit der Pariser 
Bank Louis Dreyfus et Co., wonach diese 1 Million 
Dollar auf 27 Jahre bei 7prozentiger Verzinsung bei 
ihr untergebracht hat, ist zugestimmt worden. — Die 
Bank Zachodni S. A. (Westbank A.-G.) in 
Warschau zahlt für 1927 bei einem Anlagekapital von 
5 Millionen Zloty 8 Prozent Dividende. — Die 
Generalversammlung der Powszechny Bank 
Związkowy w Polsce S. A. (Allgemeine Ver- 
bandsbank in Polen A.-G.) in Lemberg hat beschlos- 
sen, von dem Gewinn für 1927 in Höhe von 
853 859,96 21 eine I12prozentige Dividende aus- 
zuschütten. — Laut G.-V.-Beschluss der Bank H a n- 
diowo-Przemystowy S. A. (Handels- und 
Industriebank A.-G.) in Lodz wird das Kapital um 
500 000 z? auf 2.5 Millionen Złoty erhöht, so dass ein- 
schliesslich Reserven 2,7 Millionen Złoty an Eigen- 
kapitalien vorhanden sind. Der Reingewinn für 
1927 beläuft sich auf 288 677,83 zl. wovon eine Spro- 
zentige Dividende, zur Verteilung gelangt. An 
Tantiemen werden ausserdem 46 000 zł gezahlt, 50 000 
Zloty entfallen auf Steuern, 30000 zi werden dem 
Reservekapital zufliessen und der Rest wird auf das 
nächste Jahr vorgetragen. Seit Gründung der Bank 
im Jahre 1920 sind mit Ausnahme von zwei Nachinfla- 
tionsjahren ständig Lividenden an die Aktionäie zur 
Auszahlung gekommen: : Die Aufsichtsratswahl biachte 
keine Veränderungen — Die G. V. der Bank Osa- 
dniczy S. A. (Ausiedlungsbank. A.-G.) in Posen hat 
der Verteilung einer 15prozentigen Dividende und 
Superdividende vom Reingewinn in Höhe von 
44 402,87 zł zugestimmt. — Die Bank M. Stadt- 
hagen A.-G. in Bromberg verteilt vom Rein- 


gewinn des Jahres 1927 in Höhe von 149 910,79 Zloty 
eine Dividende von 6 Prozent. 


Das der Generalver- 


Wir übernehmen |. 


zur Verarbeitung auf 


Lupine 


entbittertes 


Gleichzeitig haben wir entbittertes Futterschrot 
als bewährtes Milch- u. Mastfutter abzugeben. 


‘Wielkopolskie Takkudy Przetworöw Kartoflanych 


Tow. Ake. Wronki, Abteilung Wagrowiec. 


Denticher, evangeliſcher 


‚Rechnungsjührer 


aus guter Familie für 1. g5 oder ſpäter geſucht. 
Bedingungen: Beherrſch. d. poln. Sprache in Wort u. 
Schrift, Gutsvorſtehergeſchäfte. Krankenkaſſenweſen, 
Stenographie und Schreibmaſchine. Gehaltsſorderung, 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. und Bild an Ann⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o.. Poznan Zwierzyniecka 6, u. 682. 


eval. Rechnungsführer 


der Speicher und Hofverwaltung zu übernehmen hat. 
Beherrſch. der poln. Sprache in Wort u. Schr. Beding. 
Schneller Arbeiter. Lebensl., begl. lückenloſe Zeugnis⸗ 
abſchr. Gehaltsanſpr. einſenden. Vorſtellg. nur a. Wunſch. 
von Blücher, Oſtrowitt Kreis Löbau, Pommer. 
(Ostrowite pow. Lubawa Pomorre, Poſt u. Bahn). 
—ů——— . — — — — — —— 


Geſucht zum 1. Juli d. Is. ev. verh. 


Vreunereiberwalter 


welcher über gründliche Fachkenntniſſe und Erfahrung 
in elektr. Licht⸗ und Kraftanlage verfügt. Angebote 
mit lückenloſen Zeugnisabſchriften an 


herrſchaft lenta ” ze Sure 


Destillateur, 


der bilanzſicherer Buchhalter iſt, zum 1. Mai oder 
päter geſucht. Derſelbe muß die deutſche jowie poln. 
Sprache in Wort u. Schrift vollſtändig beherrſchen. Nur 
ſolide Herren können auf Dauerſtellung rechnen. 


Hermann Salomon, Szamocin, Plae Wolnosel 22. 


Eitör-, Eſſig-, Moſtrichfabrik, Oelpreſſerei. 


Suche für einen Villenhaushalt 
zwei kräftige, anſtändige 


ad chen von ſogteich 


o. Poznan, 
1 


ul. Zwierzyniecka 6, unter E. S. T0 


Geſucht zum 15. Ma 1928 unverheir. jüngeren 


ſie ihr kindchen ev. ſpaͤter hin- 


evtl. ſpäter. 


sammlung vorgelegte Projekt der neuen Statuten, die 
den Vorschriften des neuen Bankgesetzes angepasst 
wurden, ist einstimmig angenommen worden. Die 
Umsätze waren im. verflossenen Jahre um mehr als 
100 Prozent grösser als 1926. Günstiger Einfluss aui 
die Gestaltung der Aktiven wird von der Freigabe 
des im Auslande beschlagnahmten Eigentums der Bank 
erwartet. Freigabezertifikate der englischen und süd- 
afrikanischen Regierung liegen bereits vor. Die Frei- 
gabe der in Nordamerika vorhandenen Depots der 
Bank dürfte im Zusammenhang mit dem bekannter 
Freigabegesetz im Laufe dieses Jahres erfolgen. 


Französische Anleilie der Bank Ziemiański. Gestern 
ist die erste Rate der französischen Anleihe in Höhe 
von 2 Millionen Złoty, die die Bank Ziemiański bei 
der Bank Dreyfus in Paris aufgenommen yap in W ar- 
schau eingetroiien. Die restlichen 8 Millionen Złoty 
werden in den nächsten Tagen erwartet. 


„Poznański Bank Ziemian“ (Posener 
A.-G. Dem auf der Generalversammlung am . 
Mts.. vorgelegten Geschäftsbericht der Bank für 1927 
ist zu entnehmen, dass sich nach der Stabilisierungs- 
anleihe die Lage auf dem kurzfristigen Wechsel- 
markte, sehr gebessert hat. Bedauerlich ist nur, dass 
nach dieser Anleihe immer noch nicht von 
günstigen langfristigen Krediten geredet wer- 
ien kann. Die Bank selbst entwickelt sich weiter 
günstig, die Spareinlagen steigen stetig. Zu w ünschen 
übrig liess lediglich der Effektenhandel, da sich trotz 
der grossen Anleihe und anderer günstiger Momente 
das Geschäft an allen polnischen Börsen in sehr engen 
Grenzen hält. In der Landwirtschafts- und Handels- 
abteilung der Bank beeinflusste die Politik der 
Ein-. und Ausfuhrzölle für Getreide, 
die bisher noch ungeregelten Beziehungen 
zu den Nachbarn und das Fehlen einer R e- 
form des Steuersystems sehr ungün- 
stig. Der Reingewinn beträgt für 1927 170 464,48 zl, 
der in der vorgeschlagenen Form verteilt wird, 8g 
dass als Dividende 96 000 21, d. h. 8 Prozent oder 
$ zł je 100-Zloty-Aktie ausgeschüttet werden. Der 
Rest von 723,46 21 Wird auf das nächste Wirtschafts- 
jahr vorgetragen. Das Aktienkapital, beträgt 1 200000 
Zloty, die Reserven 541 513,40 zl. Weiter wurde der 
Aufsichtsrat zur Erhöhung des Grundkapitals um 
300 000 bis 1 300 000 zt ermächtigt. 


Deutsche Getreldeverladungen nach Polen. In den 
letzten Tagen sind mehrere grössere Flussdampfer und 
Kähne mit Roggen und Weizen für Polen, die über die 
Oder in die Warthe geleitet werden, verladen worden. 
Deutscher Roggen wird .cif Posen init 248 Mark für 
1.t berechnet, so dass der deutsche Exporteur unter 
Berücksichtigung des Einfuhrscheins im Werte von 
50 Mark 298 Mark für 1 t erhalt. Am Breslauer Ge- 
treidemarkt wird augenblicklich für nach Polen aus- 
geführten Roggen fr. Waggon Grenze 280 Mark ge- 
zahlt. Auch am Hamburger Oetreidemarkt werden 
grössere Partien für die Ausfuhr nach Polen, be- 
sonders für die Kalischer Mühlen aufgekauft, die 
seinerzeit bei der Kontingentverteilung grössere Zuge 
ständnisse. erhalten haben. 


Landbank) 
20: d. 


bei aller Art! 


NANNTEN 


Futterschrot. 


IId 


e 


© Sattler- 
Gesellen, 


der gleichzeitig guter 
Polſterer un 


Paul Kempe 
> Gattlermeifter Weltmarken, 
Szamocin, pow. Chodzież zu Konkurrenzpreisen 


Bedien und bequemen Be- 
fürs ehelhpe mitb gef, pol. 


u. deutſch jpreche Vor⸗ 
ftell. von 85210 Uh vorm. 


3 Maja 3a, 


Poznań, św. Marcin 38 
Tel. 3387 u. 3436 


Meyers Lexikon 
6 Bände, Bibliothek des 


Gartenhaus, part. links. 
allgemeinen und praktiſchen 
Wiſſens, ſof. zu verkaufen. 


Hadchen lle | Poznań, ul. Fredry 12, 


mit Koch kenntniſſen ſofort Zweit. Eingang, III. rechts. 


geſucht. N. Noche. - 
Mur. Goślina. ul Szkoina.| REIT PFERD 
r. Goślina, ul Szkolna. Pi Ralat 1.68 m ar 
ogcar 
un“ Ereti 5 , Kowalski 
ſucht Stellg., gleich welche > 
Art, für bald oder ſpäͤter, wo „mm et 


Verband für Hunde) 
und Gewerbe 


Pozuan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstell: 
. befindet. sich in 


Poznan, ul. Skośna. 
parterre 
v Vereinshaus, Aüekseie 


aesehäftssiund. 8u Uhi 
àpreenstunden iy? uh 


nehmen kann. Gute Zeugniſſe 
vorhand. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 706. 
— EEE 


mutige n. Bertin 
DD 
Duchsteine 

[Biberschwänze 


noch einige Waggons 
abzugeben 


Coramikä bu KOwO 


p. Mosina 


dingungen empfiehlt 


* 


> DMofener Tageblatt 


bahnen der großen Städte, vor allen Dingen des 
grauenhaft übervölkerten Waridau 
ee 1 sg würden, damit die über- 
ſchüſſige Bevölkerung ſich in den Orten rings um 
Warſchau anſiedeln könnte. Wir haben hier 
die furchtbaren Knochenmühlen⸗Dampfbabnen 
älteſten Syſtems nach Jablona— Wawer, 
Wilanów- Konitantın und Grojez. Ein großer 
Teil des Aktienkapitals dieſer Rumpelbahnen iſt 
im belg'ſchen Be ſitz. Und die Belgier fint 
jhon aus eigenem Intereſſe. um den 
Ertrag dieſer vorſintflutlichen Bahnen 
ertragreicher zu machen, bereit, ſie zu 


elektrifizieren. Alles Terrain, das durch dieſe 
Bahnen dazu erſchloſſen vnd als Wohngelände zus 
gänglich wird, würde dann außerordentlich 
an Wert gewinnen. Aber bisher hat ſowohl 
regierungsſeitige wie ſtädtiſche Bürokratie es un« 
möglich gemacht. daß die von belaiſcher Seite ge 
machten Anerbietungen angenommen wurden und 
mit dem Ausbau Warſchaus zu einer wahren 
Großſtadt, die ebenſo ihre Vorortsbahnen, wie 
ihre rtenvorſtädte hat begonnen werde An 
dieſem Beiſpiel gemeſſen, ſcheint uns alſo auch die 
weitere Elektrifizierung noch in unüber- 
blickbar weiter Ferne zu liegen. 


wegebauten und Privatbauten. 


Im Budget finden wir 2 Millionen für den Bau 
and die Unterhaltung von Wegen und Brücken 
verzeichnet. Das iſt bei der großen und umfang⸗ 
reichen Zerſtörung die die Wege- und Brücken ⸗ 
bauten im Kriege erfahren haben und bei dem 
außergewöhnlich ſchlechten Zuftand, in dem ſich die 
Wege Polens befinden, nicht gerade übers 
mäßig viel. Wir müſſen aber mit Anerfen- 
nung feſtſtellen, daß die Eiſenbahnverwaltung 
Polens ganz Ungewöhnliches gai eine 
hat in der Wiederherſtellung der im Kriege vers 
nichteten Brücken und Bahnwege, fo ieh bier 
wenigſtens ein gewiſſes Kompenſat anzutreffen iſt. 
Der Miniſter gab auch manche recht wichtige Er⸗ 
klärung für die Vernachläſſigung der Landſtraßen. 
Wenn z. V. auf den Wegen in Poleſien Gras 
wächſt, jo daß man dort „Ziegen weiden laffen 
könnte, wie der Miniſter ſagt, ſo hat dies ſeinen 
Grund darin, daß in Poleſien nicht mehr als 
armſelige 18 Menſchen auf den Quadratkilo⸗ 


meter kommen, daß alio das Land ſeh arm 
bevölkert tft. Der Bauer treibt dort, wie der 
Miniſter erzählte, ſeine unbeſchlagenen Pferde 
lieber längs der Landſtraße her auf dem Lande 
als daß er fie den Kieſeln der Chauſſee ausſetzte⸗ 
Ein wenig geht der ebau doch voran, zumal 
die „Selbitverwaltungen”, alfo die Gemeinden 
und Bezirke, ſelbſt diefe Wegeherſtellung aus eige ; 
nen Mitteln, mit Unterſtützung der Regierung, be⸗ 
treiben müſſen. 

Und nun der Bau von Privatwohnungen 
und Häuſern. Der Miniſter hatte hier einen ſehr 
vernünftigen Gedanken. Um den ſteten Preis- 
treibereien der Backſteinkartelle und der Fenn e. 
entgegenzuwirken, foll man einfach eine £ rgamſa⸗ 
tion der Verbraucher ſchaffen, die ſich thre 
eigenen Ziegeleien halten. Theo⸗ 
retiſch ſehr ſchön. Aber vorläufig geht der 
Bauwucher weiter, und mit ihm auch der unerhörte 
Wohnungswucher. 


Ein Jahr Poſener Aundfunk. 


24. April 1927 bis 24. April 1928. 


Im April 1926 wurde die erſte polniſche Rund- 
funkſtation in Warſchau eröffnet. Nicht lange 
darauf wurde dieje Sendevorrichtung nach Kra- 
tau re und die Warſchauer Station mit 
einen, ſtärkeren Sender verſehen. Dann erfolgte 
am 24. April 1927 die Eröffnung der dritten pol⸗ 
niſchen Station in Poſen. 

Wie bekannt, hat der pomije Staat im Rahe 
1925 das Rundfunkmonopol der Aktiengeſellſchaft 
⸗Polſtie Radjo“ in Warſchau übertragen. r 
Staat ift an dieſer Geſellſchaft beteiligt. Da jee 
doch die Poſener Bevölkerung die ſchnellſte Er⸗ 
richtung einer Rundfunkſtation verlangte, kamen der 
Staroſt St. Ziolecki und Dr. Hempowicz, 
ge Pi der Poſener Wojewodſchaft, auf 
den Gedanken, dieſe Angelegenheit den Kommu⸗ 
nalverbänden der Wojewodſ Fa zur Fi⸗ 
nanzierung vorzulegen. Es bildete ein Orga⸗ 
niſationskomitee der Poſener Rundfunkſtation 
unter dem renvorſitz des Poſener ee 
des Poſener Stadtpräſidenten und dem roſten 
des p e Landkreiſes. Dieſen Herren verdankt 


sehne ie Poſener Station ihr verhältnismäßig 


55 3 al 5 — be Pr ge⸗ 
nehmigte Unter n iengeſe 
"Balike jo” Pi Station in der nn 
Sml — 8 * A 
€ ab zu olens jelb- 
a ndig, während ee nur Filialen der 
ktiengeſellſchaft Ea Radjo“ in Warſchau find. 
Die G. b. H. „Radjo a (Rund⸗ 
A in Poſen iſt alſo eine unabhängige 
eſellſchaft der Kommunalverbände der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen. Von den Poſtgebühren aus der 
Wojewodſchaft erhält ie Gefell- 
ſchaf t 60 Prozent, der aat 20 Prozent 
und bft „ee che 
roent. m r Spitze r 
das Kuratorium (Au 
des der e Sers ataje 
err 


orate 


unter dem 
jti é 


feit Organiſationsarbeiten (Juni 1926 
5 nie wſki, muſikaliſcher Leiter i 

err Prof. Lukaſiewicz, Leiter für Bor- 
träge der Univerſitätsprofeſſor Dr. Bla- 
chowſki, Preſſe und literar ides Leiter Herr B. 
dos und techniſcher Leiter Ing. 

. 0 

Die Sendeapparatur ift von der Weſtern · Elec · 
tric-Compant zu Neupork geliefert worden und 
beſitzt eine Antennenſendeſtärke von 1,5 Kw. Die 
Station beſitzt einen gro Sendeſaal (10 11 
Meter), einen kleinen Sende ſaal (7 XK 7 Meter), 
einen beſonderen Sende⸗Vortragsraum ſowie ein 


beſonderes Anſagezimmer. t allen Sende⸗ 
räumen ift dieſes Anſagezimmer mittels Schiebe. 
fenſter verbunden, durch welche der Anſager Pe 
mit den Mitwirkenden ver igen kann. ie 
Senderäume ſowie die den ſich im 
Stadtzentrum, während das Sendehaus außer⸗ 


- Konzerte 
tt aus Warſchau geboten. 


halb der Stadt aufgebaut wurde. Die Geſellſchaft 
ibt ſeit Anfang ihrer Tätigkeit ein 8 illu⸗ 
51 Programmwochenblatt als Organ des 
ioklubs ſtpolens 3 sr „Tydzien 
Radjowy“ (Die diow raus. š 
Vel der Eröffnung hatte die Station 3600 ein⸗ 
etragene Rundfunkhörer, während ihre Zahl 
5 über k p Pe . der 
ewodſ en beträgt un ndig im 
en . Der Sender arbeitet werktäglich 8 
Stunden und en bis 12 Stunden, 


rung 
keiten 
Stand 
Alle 
der 


e 


re 
kaliſchen Leiter der Station alle ſoliſtiſchen Kräfte 


ſtändiges Symphonieorcheſter, beſtehend > 
ene Dieſe Einrichtun ließ ſich jedoch 
nicht au 


chterhalten, da die Mitglieder zugleich 
ener Opernorcheſter angehörten, und da⸗ 

r nur im beſchränkten Maße beim e en 
ienſt machen konnten. Als Erſatz hat der Sen⸗ 
der n 2 u eee ge en rea 
zeichneten mphoniekonzerte au arſchau 
225 Militär⸗ und Mandolinen⸗Konzerte 2. 


ührt. 

ken verſchiedene Konzerte und Feierlichkeiten 
übertragen. U. a. hat die Station auf dieſem 
Wege die beiden Poſener Konzerte des bekannten 
Tenors Jan Kiepura und ein Konzert des 
Baritons Eugen Moſſakowſki übernommen. 

Im Laufe des Jahres wurden ca. 500 eigene 
und etwa ebenſoviel Uebertragungen 
Die Station gibt täglich 
bis 4 Konzerte. 3 

Es . — ferner aus dem Teatr Wielki in 
Poſen 20 und aus der Kattowitzer Oper 6 Opern 
übertragen. Hierbei iſt erwähnenswert, daß der 
Poſener Rundfunk als erſter in Polen Opern 
übertragen hat. Außerdem wurden 3 Operetten 
als Darf iel aen den Operettenübertragungen 
aus übertragen. 

In nächſter Zeit wih der Poſener Rundfunk 
zwei Programmneuigkeiten bringen. Es wird 
eine der ſchönſten franzöſiſchen Opern Bizets, die 
einaktige Oper „Diamileh als Sendeſpiel auf⸗ 

führt und Sonntags . im Sommer, eine 
Elunde Gymnaſtik gegeben. Um den Lieb⸗ 
habern der leichten Muf eg eee find 
jeden Sonnabend von 24—2 Uhr nachts Nacht⸗ 
konzerte eingeführt worden. 

r gee undfunk hat auch als eriter in 
Polen Gottesdienſte übertragen. zuerſt 
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Die letzten Telegramme. 


Zwiichenlandung Fitzmaurices. 


Neuyork, 22. April. (R.) Das Flugzeug, 
das geſtern von Murray Bay mit Fitzmaurice und 
den Grfagteilen für die „Bremen“ nach Green! 
Island abflog, wurde zur Zwiſchenlandung au 
Seven Island gezwungen. 


Schwere Unwetter in den ſüdöſtlichen 
Vereinigten Staaten. 
Mancheſter (Tenneſſee), 22. April. (R.) Schwere 
Regenſtürme und Gewitter richteten in Tenneſſee 
und den benachbarten Staaten beträchtlichen Scha⸗ 
den an. Es gab mehrere Tote und Verletzte. 


Notlandung eines deutſchen Flug- 

zeuge. 

Paris, 28. April. (R.) Nach einer im „L' Oeuvre“ 
veröffentlichten Meldung hat ein deutſches Flug⸗ 
zeug der Linie Marfeille— Barcelona infolge eines 
heftigen Nordweſtſturmes in einem Weinberg in 
der Nähe des Dorfes Boulou (Devartement Eiré 
nees-Drientales) landen müſſen. Der Apparat fei 
beſchädigt, die Paſſagiere unverletzt. 


Abreiſe des italienifhen Königs- 

paates von Tripolis. 

Tripolis, 23. April. (R.) Der König und die 
Königin ſtatteten geſtern den Ausgrabungsſtätten 
von Leptis Magna, dem Haus des Haſzis⸗ 
mus, den Eingeborenenvierteln und der Kathedrale, 
den Moſcheen und der Synagoge Beſuche ab. Dar⸗ 
auf begaben fie fih an Bord, um die Rückreiſe an- 
zutreten. 


Zwei weitere Todesopfer des Mai- 
länder Bombenanſchlags. 

Mailand, 23. April. (R.) Zwei weitere Ver⸗ 

letzte des Bombenanſchlaas vom 12. d. Mts. find 
inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen. 


Die Kämpfe in China. 


Schanghai 22. April. (R.) Die Nationaliften 
haben Taianfu eingenommen. Gerüchte, daß 
Tſinanfu bereits gefallen fei, werden als ver» 
früht betrachtet. Die Pekinger Regierung 
hat fih dem Proteſt der nationaliſtiſchen Regierung 
gegen die Entic. ung fapaniſcher Truppen nach 
Tſchantung angeſchloſſen. 


ſoll, als auf längeren Strecken. 
den Vorortsverkehr 
maßgebenden Stellen halten mit der Einführung 
der erhöhten Tarifſätze mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
erntezeit zurück. 


Herbſt aktuell. 
für ſämtliche Waren revidiert, ſo daß, je nach der 


Konjunktur, einige Poſitionen eine Erhöhung er⸗ 
gg während andere wiederum herabge⸗ 


nächſten 
wir 
jent Staats 


— Warſchauer Meldung: 
Nachri 
en Ueberfall auf das Palais des 


1 Literatur, 


Auch aus den Poſener Konzertſälen wer⸗ 9 


pflichtiger 


Poſener Rundfunkſtation ſeit 
Wie aus verſchiedenen Radiofachzeitſchriften des 


Aus der Republik Polen. 


Die Aenderungen 
im Außenminiſterium. 
Nach einer Mel ung der Poluiſden Telegraphen⸗ 
a entur hat Außenminiſter Zaleffı zu den geplante, 
Berſonalveranderungen im Außenminiſterium erklär! 
aß der poin ſche Geſandie in Schweden Wy ock; 
um Unteritaateietretär im Außenm niſterſum un: 
der Geſandte in Rom, Knoll. zum Geſangten in 
Berlin ernannt wer en würde während Olfzomff: 
näch Angora kommen ſoll. 


die Erhöhung der perſonentarife. 


Warſchau, 21. April. (AW.) Der Entwurf 


über die Erhöhung des Perſonentarifs auf den 


Staatseiſenbahnen befindet ſich weiter im Wirt⸗ 


ſchaftskomitee des Miniſterrates, ohne daß bisher 
eine ng 

wäre. Der 
eine Durchſchnittserhöhung des Per⸗ 


Entſcheidung getroffen worden 
twurf ſieht in ſeiner letzten Form 


onentarifs um 20 Prozent vor, wobei auf 
ürzeren Strecken die Erhöhung WR fein 
Der Tarif für 


ſoll derſelbe bleiben. Die 


Die Erhöhung des Gütertarifs wird erft ım 
Eigentlich wird der Tarif 


etzt werden. 


Der Staatsgerichtshof. 
Warſchau, 22. April. (AW.) In einer der 
kungen des Sejm und des Senats 
Neuwahl von Mitgliedern 
s erichtshof für die lau⸗ 
ende Sejmkadenz vollzogen werden. 
ekanntlich wählten der Sejm 8 und der Senat 


die 


4 Vertreter aus ihrer Mitte. 


Eine falſche Nachricht. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt 


„In einigen War⸗ 


chauer Blättern iſt die cht von einem an⸗ 


taatspräſidenten in Spala ge⸗ 


bracht worden. Wir erfahren aus maßgebender 
Quelle, daß diefe Nachricht fal ſch ift, da ein 
Ueberfall nicht vorliegt. 
durch verurſacht worden, daß ein Schutzmann in 
der Nähe des Palais beim Laden ſeines Revolvers 


2 ̃——..—. . — — 


Mal monatlich und zuletzt ſonntäglich auch Ueber⸗ 
jeq ungen ‚über Warſchau aus Kattowitz 
Wilna. 


Das Gerücht ift da- 


und 


Während des Karnevals hat der Poſener Rund⸗ 


funk ebenfalls als erſter in Polen Tanzunter⸗ 
richt gegeben. 


In dem abgelaufenen Jahr wurden ca. 1000 


Vorträge aus allen Wiſſensgebieten gehalten. Es 
werden z 
Landwirte, 
durch das Poſener Schul⸗Kollegium, zwei weitere 
fa die svorträge mit anſchließendem Konzert 

r die 
chentlich 
der Volksbibliothekverein einmal wöchentlich einen 
Kulturvortrag eingeri 


B. drei Vorträ 


wöchentlich für die 
wöchentlich ein 


Erziehungsvortrag 


ugend aus Warſchau, und einmal wö⸗ 
reſſevorträge übertragen. Sodann hat 


chtet. 

Außerdem finden Vorträge über polniſche und 
Natur, Kunſt, Muſik, 
echnik, Arbeits⸗Organiſation, Sport uſw. ftatt, 
ewöhnlich Vortragsfolgen, die dem . 
uhörenden ein genaues Bild aus dem betreffen⸗ 


den . geben. 
m 


a a befindet ſich auch ein zahlungs⸗ 
eklamedienſt. 

roßen Zügen die Tätigkeit der 
ihrem Entſtehen. 


Dies wäre in 


n- und Auslandes zu erſehen tft, hat fih der 
jener Rundfunk während feines einjährigen 


Beſtehens an die Spitze der polniſchen Stationen 
geſtellt und iſt in 
gramme wegen bekannt. 


nz Europa ſeiner Muſik⸗Pro⸗ 


— — 


Deutſches Reich. 


Brefla und evangeliſche Liebesarbeit. 


Auf der großen internationalen Ausſtellung i 


Röin wird auch die evangeliſche Liebesarbeit in eine: 
Abteilung Aufſtellung finden und zwar wird ibr 


zämtliches Schrifttum auf den verſchiedenen Urbeite- 
gebieten und von den verſchiedenen Draanifationcı 
gezeigt werden. Auch Handſchruten von Frauen un 
Männern, die viel in der Liebesarbeit gewirkt haben. 
werden fich vorfinden. Für die ganze Abteilung han 
der bekannte Maler Proiefior Sand fu hle Berlin 


2 | oret Bilder zur Verfügung geſtellt. die alle das Groß: 


ſtadtelend kennzeichnen, aber auch die Hilie verſinn⸗ 
üldlichen. die durch chriſtliche Barmherzigkeit diejer 


Armen zuteil wird. 


Ein Japaner 
Ehrendoktor der Theologie. 
Zum erien Mal hat ein Japaner den deutſche⸗ 
Eyrendokior der Theologie erhalten. Es ift dies den 
derühmteſte Pathologe an der Untverfität zu Kioto 
D. Atira Fuſinant ein Schüler Rudol B ır Áo we 
Brot. Fufinant hat ſich bereits vor 40 Jahrer 


als Student von dem 1. Miſſionar der Ottaſien⸗ [ 


Miron Spinner in Totto tawen laſſen un gehör; 
beme mit femer Frau der japaniſchen Kirche de; 
Oſtaſien⸗Miſſion als einer ihrer bedeutendſten Führer 
an. Er halt oft Vorträge über chriſtliche Fragen 
und wirbt unter jenen Studenten ür das Chriſten⸗ 
zum. Zweimal ift er auch bereits zu Studienzwecken 
in Deutichland geweten. 


Zwei kleine Kinder erſtickt. 
Berlin 23. April. (R) In Diahnom (Gren 
matt, ernickten die beiden kleinen Kinder eines 
Arbeiterenepaares während deſſen Ab veirmhen in 
em Rauch. der aus einer ichadharten S elle dee 
O ens in das Zimmer gedrungen war. 


Oberpräſident Zimmer geſtorben. 


Bresiau 23. pill. (R) Der Ooerpraſioer 
on Ntederſchleſſen Zimmer, ift gejten: 
abend gegen 11 Uhr verſchieden. 


unvorſichtig umging, ſo daß der Revolver losging 
und ihn leicht an der Hand verletzte. Da es un⸗ 
möglich war, ſich ſofort telephoniſch über die Ein⸗ 
zelheiten des Zwiſchenfalls zu unterrichten, ſtellte 
man den Vorfall in falſchem Lichte dar 


Der Konflikt 
in der Haushaltskommiifion. 


Warſchau, 21. April. Im Zuſammenhang mit 
dem Konflikt, der in der Freitagsſitzung der Haus⸗ 
haltskommiſſion des Sejm zwiſchen dem Noms 
miſſionsvorſitzenden und 11 Mitgliedern der Kom⸗ 
mijjion entſtanden ift, hat heute eine Konferenz 
des Abg. Byrka mit dem Vorſitzenden des Re⸗ 
gierungsblocks, Oberſt Sla wel und dem Gene⸗ 
ralreferenten des Budgets, Profeſſor Krzyzsa⸗ 
nowſki ſtattgefunden. Es verlautet, daß der 
Abg. Byrka bei ſeinem Rücktrittsbeſchluß ver⸗ 
gr Es beſteht die Möglichkeit, daß dann ein 

ntrag auf al ee des Beſchluſſes in 
der Freitagsſitzung der Haushaltskommiſſion ger 
ſtellt werden wird. 

Abg. Byrta legt den Vorſitz nieder. 


Warſchau, 28. April. Der Abg. Byrka hat an 
den Sejmmarſchall folgendes Schret⸗ 
ben gerichtet: „Die Haushaltskommiſſion des 
Jar durch SEN vom 20. April, die von 
mir mraeg ethode für eine Verein- 
r bisherigen formaliſtiſchen und be⸗ 

Art der Erörterung des Haushalts⸗ 


gar un 
ich mit der Kommiſſionsmehrheit nicht die Verant⸗ 
wortung teilen könnte, ſtelle ich Ihnen, Herr Mar⸗ 
ſchall, meinen Poſten als Vorſitzenden der Kom⸗ 
miſſion zur Verfügung. (—) Wladyſlaw Byrka. 

Der Sejmmarſchall Daſzynſki will in dieſem 
Konflikt intervenieren. Die heutige Sitzung der 
Haushaltskommiſſion wird vom Sejm marſchall 
ſelbſt eröffnet werden. 

Der Schneeſturmſchaden. 

Dem „JIluſtrowany Kurjer Codzienny” wird aus 
Warſchau gemeldet: „Aus maßgebender Quelle 
verlautet, daß am Sonnabend nachmittag auf 
allen Strecken von Warſchau aus der normale 
Zugverkehr wieder hergeſtellt worden 
N Der Schaden, der durch den Schneejturm im 

ereich von rſchau angerichtet worden iſt, wird 
auf 000 Zloty beziffert. ; 


Studienreiſe nach Amerika. 


Wir werden darauf N daß der Ver⸗ 
ellamefachleute G. 


ochen Zeit beanſprucht. Es werden 


Internationalen 
beiguwohnen, der vom 8. bis 12. Juli ta Die 
Rückfahrt erfolgt am 14. bzw. 21. 7. 28 mit einem 
Dampfer der mburg—Amerika⸗Linie von Ner- 
Fan aus, die Ankunft am 24. 7. * 1. 8. 28 in 

amburg. Nähere Einzelheiten, beſonders über 
den Preis find von der Geſchäftsſtelle des oben⸗ 
genannten Verbandes zu erhalten. 


Aus anderen Ländern, 
Die Macht des Ijlams. 


Eine indiſche Fürſtin bat ihr ungeheures Vers 
mögen von ca. 300 Millionen Franken dem Alam 
zur Verfügung geſtellt damit er ſie für ſeine Ver⸗ 
breitung im Often verwendet. Wenn diefe Meldung 
ñh wirklich bewahrheiten ſollte fo ift die einzige 
Gabe die aus einem Lande to faſt ſo groß. 
wie die Summe die von allen chriſtlichen Miſſions⸗ 
eſellſcha ſen zuſammen innerhalb eines Jahres auf- 
gebracht wird, namlich 60 Millionen Dollar. Man 
ieyt daraus welch Stoßkraft der Iſlam auch heute 
noch beſitzen kann, wenn ihm derartige Mittel zu 
gebote ſtehen. 


Kein Verkauf des „Daily Harald“. 


London, 23. April. (R.) Der Arbenerführer 
Ben Turner, der Vorſitzende des Direktoriums 
zes Blattes „Daily Harald“ und Vorſitzender des 
Generalrates des Germ erkſchafte longreſſes, ſtellt die 
zn des Verkaufes des Blattes nachdrücklich in 
Abrede. 


Die heunge Ausgabe hat 10 Seiten 


3 Robert Styra. 
erantwortlich den politiſchen Teil: Johannes Sen 
ür Handel und Wirtſchaft: Guildo Sachr. Für die Teile Aus 
tadt und Band, Gerichtsſaal und Brieſtaſten Rudolf herdrechts- 
meper. gar den übrigen redaktionellen Teil und für die illuitrierte 
j e Liy a - Fer den Anz eigens 
un ameteil: agner, Kosmos Sp. z o. o. lag: 
Voſener Tageblatt o $ 5 Res 
kämtlich in Boten, Zwierzuniecka 6 


Empfehlen zur Anſchaffung: 


oldm 
Böttner, Gartenbuch für Anfänger, geb. 6.— 
Gewächshausbetrieb, geb. „„ ne: 
Uniere Blumen im Garten 4. 
Balfongärinerei und Vorgärten 2.50 
Böttner, vrakt. Lehrb. des Spargelbaues . 2.— 
Enkelmann, Der Obſtbaum, wie man ihn 
pflanzt und pflegt . „ RARA E 
Tittelpfropfung d. Obftbäume, geb. 2.— 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6, 


DIE 1 ++ 


AUSTRO-DAIMLER 


Type ADR 12/770 HP 


der modernste Wagen der Welt. 


Die bedeutendste konstruktive Schöpfung der letzten 7 Jahre im internationalen Automobilbau. Höchste Reise-Durchschnitts- 
geschwindigkeit in vollkommen erschütterungsloser Fahrt auch auf schlechtesten Strassen. Ein Beschleunigungsvermögen, wie 
es bisher nicht erreicht wurde. Dadurch ein Komfort des Reisens, der seinesgleichen sucht. 


Verkaufsabteilung 


9 A Austro-Daimler & poznan, s.an 49, fe. 1558 


Werkstätten und Garagen, ul. Dąbrowskiego 7, Tel. 1665 
Wir stellen auf der Internationalen Messe in Poznan aus 


Gastspiel der „DEUTSCHEN BÜHNE“ Nanda: 


wren eee 


Dlenstag, d. 25. April 1928. pünktl. abends? ü 


Mineralbrunnen 


. I Cukrownia Koscianska 
yon frisch und billig, i ; Zuckerfabrik Kościan 


Lauchstaedter Brunnen N Spółka Akcyjna. 
peil Rheuma, frisch Vins e 


eingetroffen. . ; A i È > | Geschäfts-Bilanz per 31. Mai 1927. 


mi n A S 
Drogerja IN REEN Aktiva. im Saale des Zoologischen Gartens 
Warszawska S T hat. 
| Poznan, AY = Grundstücks- Konto . isro ee enaa 00. ae NAN 90 000 | — 
ul. 27. Grudnia 11 ; Gebäude- und Bau- Konto 1619516 | — 
Maschinen- und Apparate- Konto 4262281 | — j 
2 Eisenbahn-Anlage- und Fahrzeuge- Konto 21 000 | — Drama in 4 Akten von Jules Romains 
200 Zentner Wohnhaus- und Platz- Konto. 62 809 | — Deutsch von Hans Feist 
eee Santo SPAA At ab te ie 2700 — Spielleitung: Dr. Hans Titze 
e Saue, y A a een 22030 | — e = Á 
Merckels Liebucher roteLupinen F e Inventar. s rr. 37 500 | 55 Karten zu 7, 5, 8.50, 2.50 und 1 zł | im Vor- 
II. Abfaat, von der Izba Rolnicza anerkannt, Beute Inventar . s s ssor l.. 2988 ee verkauf in der ene Vereinsbuchhandlung, 
vertauft aud in Heinen Poſten Schuldner: r BIER SD ee jent 42 348 | 35 Wjazdowa 8, (Telephon 3407). 
Dom. Görzewo Rübenlieferanten..:. strad dsl. o a y e a 79750 | 17 
b. Ryczywół, pow. Oborniki. Barhostand: = ssie irrena tE aha NA Ee re ER 17 183 | 92 
miinaa | 'WOLLDAPIEKO: ) eigenes . 331 855,16 
b) Arbeiterfonds „.„..  1847,— 333 702 | 16 
eee ann en EN 1770 257 | 74 
à conto Rüben 1927: a) Rübensamen . . 142 537,85 
b) Kunstdünger . . 1145 626,77 1288 164 62 r 
ER TS PFR é 
Diverse: uni EIER 11755 | 75 
Passiva. ere er mataan ac een 
Aktien-Kapital . . ©... re BEE re 1835000 | — ET DN 
Reserve fonds ee 5 385 124 14 Hackmaschine der 
— n . „„ N rar 858 489 05 Gegenwart. Prima 
ö 7 Dampfpflug-Schuldscheine ..... 2... Sir. 0. 22.080 |. — Referenzen. Hunderte im Betriebe. 
in Konstruktion u. Ausf ührung Dr. von Chtapowski’sche Stiftung für die Arbeiter der 
Znokertabrik c an 1847 — Mg u. alleinige Fabrikanten 
7 3 Dividende (ment ernebde ?! 1 lee 1500 | — 
D vorbildlich! Holländische Anleihe.» . 2... O i 733025 40 
- Akzepte .. 2... „% ESEL ER nie eh 3 a: GE 2448 214 | 90 
Akzise- Konto Shaa 421 960 | — 
CECT o 3293 710 | 92 
UPC) N 365 751 | 62 euer 
Rübenlieferanten e. eee, RR RT sie 1133 029 | 24 
Divere ..0.%. BE AT Fr 94429 | 98 re ESS 
30 bis 100 mm starke . ak, RE HA EE Poznan, ul. Kolejowa l-3. 
astreine, sehr breite Eichen-, Rofbuchen-, Ahorn-, | 11629655 | 50 


Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznań. 


Lagerplatz Swarzędz |i@ewinn- und Verlust-Konto für das Jahr 1926127, Aut die „rissenschafliche Abhandlung 


Telephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznać. 


m . mann nn nn Verlust. i 21 gr 
eee pe ggg g e K Prozente und Provisionen 588 261 98 
i Versicherungen 57 463 24 


E aaa Bandlungsunkosten .. . pse yona ice 8 62789 | 27 
B 2 Pacht für das Anschlussgleis und Lagerplätzee 6290 | 56 von Professor Dr. Schmidt, Jena, in der „Urania“ - Zeitschrift 
= 1 Ausgabe für wohltätige Zwecke 6 72799 — Kulturpolitische Monatshefte über Natur und Gesellschaft, Heft 6, 
N - / ea. ee Anne E S TT a N T 19954 | 63 Jahrgang 1927/28 — wird besonders hingewiesen und die Zeitschrift 
. in großer Auswahl Se RS E a 0 EE A E 143 399 | 01 Interessenten — soweit Vorrat — kostenlos zugestellt. 
Soziale Versicherungen. ed. 112 742 99 N $ 
ER zu günstigen Preisen und E Amortisations Konto e .. 648767 | 44 j ; í 
qa Zahlungsbedingungen Reingewinn . e 15 443 25 
l] empfiehlt B — 1661840 | 36 nn m, 
Bi 12 d nat ü 
Gewinn. zur Reinigung, Entgiftung und naturgemäßen Verjüngung 
Ei A. Baranowski W Muck e Gutachten sind notarai festgelegt) ’ 
ul. Podgörna 13 Aus der Fabrikation G arad; 830611 | 67 
Bi F N D Aus dem Verkauf alter Maschinen und Apparate 31503 | — wie folgt in Apotheken und Drogerien REN 
LLL Aus nachträglicher Konvertierung der 5% igen Konver- 1 Lukutate-Gelee-Fruchte 
— ———— —— nn nn tierungs- ens e E a o as oS aas 12 277 20 a) Schnittform, 30 Stück zł. 7.— 
ni ns Gewinn auf realisierte Wertpapiere r 19 227 60 b) Eif 
Billa, 3 wenigſte Dividende von Aktien der Bank Polski |... Er 24788 | — ) Eiform 
Zimmer, Kursdifferenz bei fremden Valuten. . 1 . s sss: 742 446 | 09 2. Lukutate-Bouillon- Würfel, 24 2 2 5 . 
bei 100 000 21 evtl. chr * a zu taufen ge- Für Akzisen-Patent aus dem Jahre 1925 mehr bezahlt. 986 | 80 3. Lukutate-Mark (Marmelade) N „ 7.— 


4. Lukutate-Tinetura (30 gr Tropfglas) - s» G 
5. Lukutate-purum ... , e 1 


General-Vertrieb der 8 Wilhelm. Hiller, Hannover 
Danzig und Polen: 


Alfred Fin k, Danzig, Hundegasse 52. 


Zugleich Vertrieb von Brotella nach Professor Dr. Gewecke 


ſucht. Objekte in der Nähe d. Teatr Wielki bevor- ; | 1661840 | 36 
zugt. 6⸗Zimmer⸗Wohnung, ſonnig, Zentrum, wird —— 
zur Verfügung geſtellt. Gefl. Off. erbeten an „Par“ 
Al. Mareinkowskiego 11, unter Nr. 54,193. 


Dom. Siemionka, Post u. Bahn Trzcinica G 0 i 5 l g J h 6 | its kä A I f T 
pre, hat noch einige Wa ggons 


„ an a abzugeben. Limousine Praga 15/50 HP Sechssitzor zt 18 000 


P. La 10/40 „ deere 
5 Benz / echssitzer , 15.900 
Praga 5/18 j Viersitzer „ 8000 Gogl. Erziehungsverein. s 
Phaeton 5 5/8 „ ä „ 7000 Generalverjammlung im id et 
2 Nr un Sechssitzer „ 8000 Saal d. Evgl. Vereins jung. 


Bertrauensſache. 
Welche Dame, irg. eines 
Unternehm. wünſcht aufricht. 
Herrn als tätigen Teilhab. 


- 


3 


Männer am Donnerstag, gebraucht, mit Preisangabe 
en nal und I. Absaat Mathis mn eren n 0 SOOO den 10. Mat. 117% per und Sebritmacke su taufen | Freundl. Angeb. an Mum 


anerkannt von ... Wkp. I. R. Preise für Orig Alle Wagen 3 fahrbereit und registriert. 3 en rer T efucht. af en, Pohn , EA Sp. z 0. o., 
709, 1 ber P Fabrik- “ Tel. a orſtan „ mog o. Poznan, wier ka 6 
eee % über Posener Fabrik PR Automobile, Poznan, pl. Wolnosci 11, 55-33. 5. Berini. Der Boritand, | Smiergunieeta6, unt. 698. unter Sr a 

artoftelhöchstmotiütz. 2 mn :T.k,wwxßs/ũ nn : ü tt ine 


Man Kauft gut und biilig in grosser Auswahl 
Drogen, ie. ge und alle Brancheartikel bei 


J. CZEPC ZY N SR, central- Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. a 3315, 3324, 3353, 3238. 
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